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SIEMENS 

FERNSEH 
GERÄTE

Start im richtigen Moment!
Siemens - Fernsehgeräte waren bis­
her auf dem Inlandmarkt nicht ver­
treten. Jetzt erst rechtfertigen der 
Ausbau des Sendernetzes und wirt­
schaftliche Überlegungen unseren 
Start mit Fernsehgeräten. Die 1953 
in Düsseldorf gezeigten Siemens­
Fernsehgeräte haben seinerzeit Auf­
sehen erregt. Unser Kontroll-Fernseh­
gerät ist ein von Post und Service 
anerkannter Maßstab zur Beurteilung 
von Empfängern.

Wir haben die Zeit gut genutzt. Vor 
allem kommen die praktischen Erfah­
rungen, die wir bereits im Ausland 
gesammelt haben, unseren neuen 
Geräten zugute

Unser Schrankgerät mit 43-cm-Bild- 
röhre ist in Form und Leistung ab­
solute Sonderklasse. Das anspruchs­
volle Publikum wird nach ihm ver-
langen, denn sein Bild ist:
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kontrastreicher durch Selektivfilter
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GARANTEN

RUNDFUNKGERÄTE

MUSIKTRUHEN
RUNDFUNK-FERNSE

FERNSEHGERÄTE

FERNSEHTRUHEN
H-KOMBIN ATION EN

Näheres über unser Neu/ieirenprograiHiu durdi unsere Sonderprospekte und litformationisdirifttn

UNSERE QUALITÄTS GERÄTE

UNSERE UMFANGREICHE WERBUNG

UND IHRE VERKAUFSERFAHRUNG

IHRER UMSATZSTEIGERUNG

Bitte besuchen Sie uns auf der großen Rundfunk-, Phono- und Fernseh­
Ausstellung vom 26. 8. bis 9. 9. in Düsseldorf, Halle M, Stand 12/16
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DURCH RAUMTON

Eine wirkliche Überraschung der 

letzten Rundfunksaison war die 

Siemens-Schatulle. Wir haben des­

halb auch in unser neues Geräte­

programm wieder zwei Schatul­

len aufgenommen. Bei zwei wei­

teren Geräten behielten wir auf 

Anraten vieler Fachhändler die 

Pilasterform bei. Für die Freunde 

moderner Raumgestaltung brin­

gen wir außerdem zwei Geräte 

in neuartigen Gehäusen.

Allen Geräten ist gemeinsam: 

hoch entwickelte Akustik, größt­

mögliche UKW-Empfindlichkeit, 

günstiger Rauschabstand und ab­

solute Störsirahlungssicherheit. 

Damit erfüllen die neuen Siemens­

Rundfunkgeräte wieder alle Wün­

sche und Ansprüche: sie sind 

verkaufssicher.

Siemen« - Phonoiuper K S3

Siemens - Super C 50

S lemem-Schalul le H 52

Kammermusik «çhatull e M57
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K. HERTENSTEIN

Ein neues Rundfunk- und Fernsehjahr
Audi in diesem Jahr wird die deutsche Rundlunklndustrle ihre 

neuen Modelle zum größten Teil zu Beginn der Neuheitenperiode 
aut den Markl bringen. Damit beginnt das Rundlunkjahr 1955(56. 

Aus diesem Anlaß baten wir den 1. Vorsitzenden der Fachabteilung 
.Rundfunk und Fernsehen" im Zenlralverband der Elektrotechni­

schen Industrie e V , Herrn Dipl.-Ing. Kurt H e r I e n s t e I n. Ge- 
schältslührer der Deutschen Philips GmbH, um den nachiolgenden 

Leitartikel.

Wenn Ihnen, sehr geehrte Leser, diese Zeilen gedruckt vor­
liegen, hat wiederum ein neues Rundfunk- und Fernsehjahr 
begonnen. Mit dem 1. Juli bringen die Fabriken ihr neues 
Rundfunkgeräte-Programm auf den Markt. Dann hat der Handel 
das Wort. Er wird das sicherlich wieder sehr reicnhaltige Ange­
bot prüfen, wird Vergleiche anstellen und sich überlegen, wie 
seine Einkaufsdispositionen zu treffen sind
Dann zeigt es sich, welchen Herstellern der große Wurf ge­
lungen ist, wo es gute Leistungen gibt und welche Typen das 
Geschäft bestimmen werden. Selbstverständlich hat auch zu 
diesem Neuheitentermin jeder Hersteller versucht, sein Bestes 
zu geben. In den Laboratorien und Konstruktionsbüros wurden 
viel Mühe und Arbeit aufgewendet, um etwas Besonderes auf 
den Markt zu bringen Seit geraumer Zeit schon läuft die Band­
fertigung in den Fabriken, so daß Bemusterungsaufträge und 
Lieferwunsche in der Mehrzahl der Fälle prompt erfüllt werden 
können.
Mit jedem Neuheitentermin verbindet sich stets die Überlegung 
über die Zweckmäßigkeit der Zeitwahl und über die Notwen­
digkeit einer solchen jährlich wiederkehrenden Einrichtung 
überhaupt. Je früher der Neuheitenterr.iin vereinbart wird, um 
so geringer werden in der Industrie die Produktionsüberhänge 
aus der vergangenen Saison sein, die für Heimrundfunkemp­
fänger etwa mit der Jahreswende abschließt. Der Händler hat 
sich bei einem frühzeitigen Neuheitentermin in aller Ruhe vor 
Beginn der Hochsaison einen Überblick über das neue Angebot 
verschafft und kann seine Dispositionen nach reiflicher Über­
legung und Prüfung treffen.
Die vor einiger Zeit aus allen Kreisen der Wirtschaft laut­
werdende Forderung, nur alle zwei Jahre Rundfunkgeräte neu 
herauszubringen, hatte bei dem Versuch 1953/54 keinen Erfolg 
— im Gegenteil, aus einem Neuheitentermin im Frühsommer 
wurden zwei Neuheitentemiine im Juli und Januar. Auch 
fanden die .durchlaufenden Typen" beim Handel und Publi­
kum geringeres Interesse als mehr oder weniger echte Neu­
heiten. Es hat sich also wieder erwiesen, daß ein gut abge­
stimmter, allen Teilen der Rundfunkwirtschaft gerechtwerden­
der jährlicher Neuheitentennin wohl das zweckmäßigste ist. 
Einen zweiten Neuheitentermin gab es zu Anfang dieses Jahres 
nicht. Dies ist eine erfreuliche Tatsache, die vor allem der 
Handel mit großer Genugtuung registriert hat. Die Folge war 
ein reibungsloser Verlauf der Nachsaison. Ausverkäufe, die 

dem Ansehen unserer Branche noch niemals dienlich waren, 
wurden in diesen Frühjahrs- und Sommermonaten nurmehr 
ganz vereinzelt festgestellt.
Mit einem Inlandsumsatz von fast 2 Millionen Rundfunkemp­
fängern dürfte im vergangenen Jahr der Höhepunkt erreicht 
worden sein, Uber 75 ”/o der westdeutschen Haushalte sind mit 
Rundfunkgeräten versorgt. Dennoch kann die deutsche Rund­
funkwirtschaft 1955/56 mit einem guten Rundfunkjahr rechnen. 
Der Erneuerungsbedarf an Rundfunkgeräten ist etwa 10 %> des 
Bestandes, das sind rund 1,3 Millionen Geräte pro Jahr. Die 
Ausstattung der westdeutschen Hörer mit UKW-Geräten liegt 
gegenwärtig bei rd. 70 °'o Dadurch wird der jährliche Erneue­
rungsbedarf wahrscheinlich noch größer werden. In der Bundes­
republik entstehen überdies jährlich etwa 500 000 neue Haus­
haltungen, für die zum großen Teil Rundfunkempfänger ange­
schafft werden. Nach diesen Überlegungen schätzt die deutsche 
Rundfunkindustrie das Inlandsgeschäft auf 1,6 bis 1,8 Millionen 
Rundfunkgeräte. Die Gesamtproduktion 1954 betrug 2,84 Millio­
nen Rundfunkempfänger, von denen rund 880 000 Stück expor­
tiert werden konnten.
Um in der Saison 1955/56 die Kapazität der Industrie mit etwa 
gleicher Produktion wie 1954/55 ausnutzen zu können, wurden 
die Exportbemühungen verstärkt. Innerhalb der Industrie wird 
zuversichtlich mit einer Exportsteigerung von 20 bis 30 °/o ge­
rechnet; damit würde der Export die Millionen-Grenze er­
reichen, wenn nicht gar überschreiten. Die Gesamtproduktion 
der Rundfunkgeräte dürfte demnach mit etwa 2,6 bis 2,8 Millio­
nen Stück nur unwesentlich unter der Produktion von 1954/55 
bleiben.
Das wirtschaftliche Rückgrat unserer Branche ist und bleibt 
auch in dieser Saison das Rundfunkgeräte-Geschäft. Darüber 
hinaus wird sich das Fernsehgeräte-Geschäft — gefördert durch 
günstige Preisgestaltung — vorerst zwar nicht in der Rendite, 
wohl aber im Umsatz stärker und stärker bemerkbar machen. 
Die vom 26. August bis 4. September- stattfindende Große 
Deutsche Rundfunk-, Phono- und Fernsehausstellung soll unter 
dem Zeichen des Fernsehens stehen. Sie wird den Auftakt für 
eine gute Saison geben. Der Optimismus der deutschen Rund­
funk- und Fernsehwirtschaft liegt in dem hohen technischen 
Leistungsstand und dem günstigen Preisniveau begründet, das 
sich in dem neuen Angebot wiederspiegelt. Das gleiche trifft 
für die verwandte Phono-Industrie zu. Auch den Herstellern_ 
von Einzelteilen gebührt hier ein Lob. Sie haben entscheidencfl 
zu dem hohen Leistungsstand unserer Industrie beigetragen — 
Die Rundfunk- und Fernsehindustrie ist die einzige Branche 
innerhalb der Konsumgüterindustrie, die heute noch ihre Er­
zeugnisse unter dem Preisniveau von 1938 anbietet, so daE 
man beim Kauf eines Rundfunkgerätes im Vergleich zu ande 
ren Konsumgütem den höchsten Gegenwert erhält. Das ist eim 
Positivum, mit dem wohl kaum ein anderer Wirtschaftszweig 
in Deutschland aufwarten kann.
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Wer technisch interessiert ist. legt sidi zu 
jedem Neiihcitentörmin die Frage vor: Worin 
besteht der technische Fortschritt der neuen 
Empfänger und welche Entwicklungslinien im 
Empfängerbau, die sidi im Vorjahre anbahn­
ten, konnten weiter fortgeführt werden?
Ganz allgemein darf man sagen, daß es dei 
Industrie auch diosesmal wieder gelungen ist, 
die Leistungen der Emplanger hinsichtlich 
Selektion und Emplindl idikait zu steigern und 
aussiditsreichen Zukunftsenlwicklungen anzu­
passen. Veisdnedene Firmen widmeten ihre 
besondere Aufmerksamkeit dem UKW-Stor- 
strahIungsproh 1 em Verbesserte oder neu kon­
struierte UKW-Baueinheiten garantieren das 
von der Post vorgeschlagene Störslrahlungs- 
mimmum. Ein hierfüi interessantes Beispiel 
ist im FM-Kanal der Teiefunken- und AEG- 
Empfänger zu linden. Außer der schon 
üblichen UKW-Einheit mit dem Abstimm­
aggregat verwenden diese Firmen nunmehr 
eine weitert UKW-Baueinheit, die den ge­
samten Demod ula lorteil einschließlich Ratio- 
detektorf iltui enthält. Dieses Aggregat trägt 
tnit dazu bei. die Störslrahlungsgefdh r für 
Fernsehen weit unter die Grenzwerte der Post 
zu senken, außerdem aber audi die Ubersidit- 
lichkeit und Betriebssicherheit des Empfängers 
zu erhöhen, im übrigen scheint die technische 
Entwicklung des UKW-Teils einen vorläufigen 
Abschluß gefunden zu haben. Vom kleinen 
Gerät bis zum Spitzensuper findet man die in 
schaltungstechnisdicr und konstruktiver Hin­
sicht weitgehend standardisierte UKW-Hau- 
einheil; sie wird in den meisten Fallen mit 
der ECC 85 bestückt Der sich anschließende

ZF-Verstärker ist im kleinen Super und in 
einem Teil der Mittelklasse zweistufig, in: 
Großsuper und selbstverständlich im Spitzen­
gerät last stets mit drei Röhren ausgestattet 
Audi bezüglich Begrenzung und FM-Demodu­
lation wurde die UK W-Sdialtungstechnik viel­
fach standardisiert.
Es überrascht keineswegs, daß sidi die 3 D- 
Technik im Radioqeralebau nunmehr endgül­
tig durchgesetzt hat. Schon die Empfänger­
Ergänzungen des Vorjahres deuteten darauf 
hin, wie sehr der Begriff .3 D-Technik" beim 
Publikum angekommen ist. In den neuen 
Empfängern wurde die 3 D-Technik weiterhin 

—ausgefeill, und selbst in den kleinen, billigen 
^Empfängern bemühl man sidi, 3 D-ahnlidie 
■Gangwirkungen zu erreichen.
—Auch der Bedienungskomfort kommt in den 
bleuer Empfängern zu seinem Redit. Man hat 
Miles veisudit. um die UK W-Ahstimniung 

durdi größere UKW-Skalen, eine zweite 
UKW-Tasle usw. zu vereinfachen. Weitere 
Verbesserungen gelangen durdi erhöhten 
Skalenkomfort, bequeme Umschaltung der ein­
gebauten Antennen usw
Für die Liebhaber hohe) Musikqual ilät bietet 
die deutsche Industrie in diesem Jahre eine 
lür den Heimgebrauch praktische Losung der 
Hi-Fi-Wiedergabe, die in einem wirtsdiafllidi 
tragbaren Rahmen hegt und unter Verwen­
dung eines Spitzensupurs eine lur heutige 
Begriffe ideale Tonwiedergabe zulaßl. Im 
übrigen haben sämtliche Hersteller durch ver­
besserte Lautsprecher und deren wohlüber­
legte Anordnung im Gehäuse die Klangschön­
heit der Empfänger noch weiter gesteigert. 
Neue Kidngrcgel - Anordnungen geslatlen 
außerdem mehr als bisher, die Klangfarbe 
dem pcrsonlidien Geschmack anzupasson 
Erfreulicherweise gelang es ferner, die Ratio­
nal isierungs-Bestrebungen in der Empfangei- 
ferligung iortzuführen Audi in diesem Jahre 
stellten manche Firmen Gerate her, die im 
HF- und ZF-Teil übereinslimmen, jedoch NF- 
Verslarker unterschiedlicher Leistung mil ab- 
weidiendcm Klangkomfort verwenden. Ganz 
besonders sind aber die Bemühungen einzel­
ner Hersteller zu begrüßen, schon bei der 
Entwicklung der Geräte an den Reparatur­
dienst zu denken, übersiehtlidie Einzplteil- 
anordnung und Verdrahtung, Kennzeichnung 
widitiger Meßpunkte und audi Meßpunkt­
Leisten erleichtern den Service.
Der hohe Stand der Emplanger-Konslruktions- 
tedinik wird vor allem durch den erstklassi­
gen Aufbau der Geräte und der sich daraus 
ergebenden Betriebssicherheit bewiesen Als 
gutes Beispiel hierfür sei aus den vielen vor­
bildlichen Losungen die B/aupunAf-Konstruk- 
lionsledinik herausgegriflen. Stabilisierte Sei­
tenteile, die zweckmäßige Halterung für Skala 
und Blende und die solide Ausführung ihn 
Antriebe sind besondere Qualiiatsmerknialu. 
Die verschiedenen Antriebe für AM- und FM- 
Abstimmung, Ferritantenne sowie Bandbrei­
ten- und Tonregler zeigen sidi auch hohen 
Beanspruchungen gewachsen, wie sie z. B. un- 

Die UKW-Einheilen dar 
niuen Rundfunkemp 
fängar sind slörilroh- 
lungssicher. Dai Foto 
zeigt als Beiipiol den 
sehr gut „gepanzerten“ 
UKW-Teil der Geräte 
der „GoldiuperSerie" 
von Schaub - Lorenz

Verwind ung dreier 
Cha i s iia uf bau garan­
tiert eine lehr hohe 
Stabilität (als Beispiel 
Blaupunkt - Fabrikation)

gi-nstige klimatische Verhältnlsse milsidl. 
bringen Auch >n den kleinsten Einzelheiten 
wurde großer Werl auf gute medianische 
Ausführung gelegt. Die Verdrahtung Ist üi 
Ein-Et.rgcn-Bauweise ausge'ührt Jede Löt­
stelle hat ihren mechanischen Stützpunkt. 
Dieses Qual i latsprinzip wird durch neuzeit­
liche Erkenntnisse der Prüftechnik ergänzt. 
Von der Eingangskontrollc bis zum fertigen 
Erzeugnis können bei den Firmen etwaige 
Fehlerquellen sofort erfaßt und abgestelll 
werden.

Das Typenprogramm
Von wenigen Ausnahmen abgesehen, stellen 
sämtliche Fabrikanten ein neues Typenpro- 
gjamm vor (s. Mittelteilen I XII dieses 
Heftes). Nur in Ejnzüllallen sind Geräte aus 
der Serie des Vorjahres unverändert über­
nommen worden. Im Zuge der Rationalisie­
rung sdirankien wohl zahlreiche Firmen ihr 
Typenprogramm ein ein großer Teil der In­
dustrie hielt jedoch nodi an der bisherigen 
Typenzahl lest Aber nui wenige Hersteller 
entschlossen sich dazu, zusätzlich neue Typen 
dufzunehmen. Nach den vorliegenden Unter­
lagen erweitern fast ausschließlich die größe­
ren HersLc-llerbetrlebe das Typenprogramm, 
wahrend die minieren und kleinen Fabriken 
kaum die bisherige Typenzahl überschreiten. 
Diese Tatsache beweist wie sehr es die In­
dustrie versieht, auf Kundenwmische einzu­
gehen, diu Rentabilität dabei aber in den 
Vordergrund stellt. Zwejtdnpfanger in klei­
nen Gehäusen spielen un Typenprogramm 
heute unverkennbar eine wichtigere Rolle, 
zumal auch die Exporlerlahrungen beweisen, 
daß der . Kleinformsupor‘ (wie er jetzt oft 
genannt wird) ein sehr gefragter Gerätelyp 
ist. Der K leinformsuper hüt durchaus Chancen, 
ein volkstümlicher Empfänger zu werden, 
wenn es gelingt, viele Vorzüge dos großen 
Gerätes (z. B. Duplex-Antrieb, große Skala, 
elegantes Gehäuse und angemessene Ausstat­
tung) zu übernehmen.
Tisdi empfang er mit Batteriu-Slrom Versorgung, 
die den Komfort der Netzanschlußgeräte ent-
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halten. sind u a. eine Domäne von Wega 
Radio und von R. Brandl; für die Binnenschiff­
fahrt, für entlegene Gehöfte usw. sind solche 
Empfänger äußerst wichtig.
Zu den Firmen, die im neuen Baujahr wieder 
Phonosuper liefern, gehören u. a. Braun, Emud­
Radio. Graetz, Grundig, Loewe Opta, Nord­
mende. Philips, Siemens, Tonfunk und Wega.

Preisentwicklung
Zu der voraussichtlichen Produktion und dem 
erwarteten Umsatz sind im Leitartikel auf 
S. 351 Zahlen genannt Eine gewisse Verlage­
rung des Kaufinterosses des Publikums von 
den teuersten zu den mittleren Preislagen ist 
teilweise feslzustellen. Diese Entwicklung 
wird u. a auch auf das zunehmende Fernseh- 
empfangergeschäft zu rückgeführt.
Die Preisentwicklung dürfte in der neuen 
Saison günstig verlaufen. Die allgemeine 
Kostensleigerung läßt eine geringe Preis­
erhöhung von. etwa 3 ... 5 a/c erwarten. Bei 
Abschluß dieses Berichtes waren die genauen 
Preise der Empfänger noch nicht bekannt. 
Man kann jedoch als ungefähren Anhalts­
punkt nach den bisherigen Informationen fol­
gende Staffelung annehmen:
Kleinformsuper mit UKW unter 200 DM 
Standardsuper . 250 bis 300 DM
Hochwertiger Mittelsuper . um 350 DM 
Großsuper . , 390 bis 450 DM
Spitzensuper , . bis über 500 DM

Röhrenbestückung unverändert
Da mit den bewährten bisherigen Röhren eine 
weitere Leistungssteigerung unter Beibehal­
tung der erprobten Zuverlässigkeit erreicht 
werden konnte, sind kaum nennenswerte Ab­
weichungen in der Bestückung festzustellen. 
Die Duotriode ECC 85 hat in den UKW-Tellen 
noch stärker den Aufbau mit 2X EC 92 ver­
drängt. Die Leistung des Bausteins mil der 
ECC 85 ist z B. bei Nordmende etwa die 
gleiche wie die des alten Bausteins der Firma 
mit 2X EC 92; die Doppel vorkreisschaltung 
wurde dabei beibehalten und die gleiche Stör­
strahlungssicherheit trotz Verbundröhre er- 
reiebt.
Dem Wunsch des Käufers nach einer Endstufe 
mit einer Pentode hoher Leistungsabgabe 
wurde in fast allen Wediselstrom-Supern 
weiterhin mil der bewährten EL 84 entspro­
chen. Es gibt in der neuen Saison nur wenige 
Empfänger, die sich mit einer kleineren End- 
TÖhre begnügen. Dementsprechend ist der 
Röhrensatz für den Mittelsuper häufig ECC 85, 
ECH 81, EF 89, EABC 80, EL 84, EM 80 (EM 85) 
+ Trockengleichrichter.

KleInionnsuper im Vormarsch
Kleinformsuper (etwa mit den Abmessungen 
35x25X20 cm) für die Kleinwohnung oder 
als Zweitgerät stellen im neuen Baujahr weit 
mehr Firmen als im Vorjahre her. Das 
moderne Kleinformgerät benutzt häufig in 
der Endstufe die für diesen Zweck völlig aus­
reichende EL 4! (UL 41), hat vielfach drei 
Wellenbereiche (z. B. UML) und liefert auch 
auf UKW beachtliche Empfangsleistungen. 
Drucktasten. fest eingebaute Ferritantenne 
sowie Wurfantenne ergänzen den Komfort. 
Bei fast allen Kleinformsupern wird aul an­
sprechende Gehäuseausstattung großer Wert 
gelegt. Blaupunkt wählt (um wenige Beispiele 

.zu nennen) für das Gerät .Verona' ein Holz­
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gehäuse mit heller Plastikblende, während 
Philips bei der .Goldenen Philetta" das Ge­
häuse goldgespritzt ausführt. Den verschie­
denen Geschmacksrichtungen kommt das Be­
streben der Industrie entgegen, diese in der 
Ausstattung so liebevoll behandelten Empfän­
ger in verschiedenen Gehäusen auf den Markt 
zu bringen.
Der moderne Kleinformsuper ist ausgespro­
chen empfangslüchlig; bei Geräten mit vier 
Wellenbereichen (UKML) ist man geneigt, 
von Großsupern im Kleinformat zu sprechen. 
Die Tonabnehmeranschaltung wird verschie­
dentlich durch gleichzeitiges Drücken der 
K-L-Tasten betätigt.

Die Wellenbereichslrage
Bei Supern, die aus Preisgründen nur zwei 
Wellenbereiche haben, trifft man U- und M- 
Bereiche an. Nach wie vor wird der KW- 
Empfang von den meisten Hörern nur seilen 
betrieben. Diese Erfahrung und Abstimm­
schwierigkeiten auf dem KW-Band veran­
laßten manche Konstrukteure! nidit mehr den 
gesamten KW-Bereich von 16 ... 50 m zu er­
fassen, sondern sich mit dem Bereich 30, .50 m 
zu begnügen. Im billigen Mittelsuper für den 
Inlandsmarkt verziditei man noch mehr als 
im Vorjahr auf KW Mit Fernsehlon-Tasten 
stattet besonders Toniunk fast sämtliche Emp­
fänger aus.

-rä ä -fi “4 -J I *2 *4 *c *■ 
460MH

9-kHz-ZF-Trennsdiörte „Oher-al lei* ( AM-Bereiche) 
dei MGoldiuper W 3fi" von Schaub - Lorenz

Splegelselekllon, Trennschärfe 
und Empfindlichkeit
Manche Feinarbeit wurde geleistet, um Spie­
gelselektion, Trennschärfe und Empfindlich­
keit in den einzelnen Geräten zu verbessern. 
Einige Hinweise sollen hier für viele Lösun­
gen zeugen. Graetz wendet nunmehr bei sei­
nem Super .Comedia 4 R“ auch im AM-Kanal 
unter Verwendung einer steilen Pentode 
additive Mischung mit getrenntem Trloden- 
Oszillator an. Durch dieses Verfahren konnten 
FM- und AM-Empfindlichkeil erheblich gestei­
gert werden.
Nara gelang es, bei der Neuentwicklung des 
.Mazurka 56* mit Hilfe einer neuen Spulen­
form die Spulengüte der ZF-Bandfilter 
wesentlich zu steigern. Die Qualität der Band­
filter und dieZF-Verstärkung sind entsprechend 
größer geworden. Die große Flankensteilheit 
der neuen AM-ZF-Bandfilter brachte ein so 
gutes Verhältnis von Bandbreite zu Trenn­
schärfe, daß es möglich war, ganz auf eine 
Bandbreitenschaltung zu verzichten. Die 
Trennschärfe ist jetzt größer als in Stellung 
„schmäl' des Vorjahresgerätes, während die 
Bandbreite nunmehr größer ist als in Stel­
lung .breit“ des Vorläufertyps. Ferner ist es 
gelungen, durch neue Konstruktion der An- 
lennenkopplung an den Vorkreis (Ferrit­
antenne) hervorragende Werte für die Spie- 
gelseleklion zu erreichen. Die an und für sich 
schon hohe UKW-Empfindlichkeit des Vor- 
läulertyps konnte durch verbesserte Eingangs­
schaltung und optimale Bemessung des ZF- 
Teiles (L/C-Verhältnis der Bandfiller und des ' 
Diskriminatorkreises) gesteigert werden.
Auch hei den Loewe-Opla-Geräten ließ sich 
die Güte der Abstimmkreise bei sämtlichen 
Empfängern erhöben. Für AM wurden die 
Eingangsbandfilter verbessert. Die Zahl der 
FM-Kreise ist schon vom Mittelsuper .Luna' 
an auf elf und mehr gesteigert worden.
Die neuen iMetz-Super verwenden neuent- 
widcelte Ferril-Ferrocard-Bandfilter mit Glok- 
kenkern, mit denen es gelang. Spiegel­
selektion und Trennschärfe gleichfalls be­
trächtlich zu erhöhen.
Beachtlich ist ferner die Trennschärfe-Steige­
rung im AM-Kanal bei den Schaub-Lorenz­
Empfängern. Wie die Kurve zeigt, erreicht die 
AM-Trennschärfe in Stellung .schmal“ nun­
mehr den Wert 1 15 000, ein Ergebnis, das
ebenfalls auf verbesserte Spulen zurückzu­
fuhren ist (Messungen an einem Seriengeräl). 
Nordmende stellte die AM-ZF-Kreise auf 
Ferritkerne um und erhöhte so die Selektion 
der 6-Kreis-Super auf etwa 1 : 400. Die 
8-Kreis-Super haben nunmehr eine Trenn­
schärfe von 1 : 5000. Bei den Supern .Othello" 
und .Tannhäuser' gelang es. mil Hilfe einer

Die Ferritantenne läßt sidi bei vielen Geräten 
durdi Schaller von der Außenanlenne trennen. 
Dai Anzeigefeld für den Drehwinkel der Ferrit 
antenne wird bei manchen Geräten gleichzeitig 
beleudital (das Foto zeigt einen Auudinilt der 
Ansicht eines Grundig - Rundfunkempfängers)



Die drehbare Farr iianlen ne der neuen Rundfunkempfänger paßl 
»ich gul in den Cho i sii aufbo u ein („Wei tckkord“ von TeKaDe)

Grundig erweiterte den Duplexan^;^ ¡B dBf1 
Spitzengerc ten zum Triplexorlr¡eb. dadurch und 
durch Aufteilung des UKW-Bereichs sind zwei 
FM- und eine AM-Station schon durch die Be 
reichswahl immer als Festländer einstellbar

weiteren ZF-Stufe die Trennschärfe auf 
1 : 10 000 in Sch mal Stellung zu erhöhen.
Die Selektionssteigerung bei den Philips 
Supern ist der neuen UKW-Einheii und bei 
AM dem verbesserten .Mikro-12-Bandfilter“ 
zu danken.
Hinsichtlich Selektion und Empfindlichkeit 
wurde audi bei den Sjemens-Geräten erheb* 
liehe Entwicklungsarbeit geleistet. So ist bei 
der .SiemensSchalulle H 52“ und den davon 
abgeleiteten Empfängern die UK W-Selektion 
größer als 1 2000 bei einer Empfindlichkeit 
von weniger als 0,5 uV. Die hohe Empfind­
lichkeit kann durch die zum Patent angemel­
dete pegelgesteuerte Begrenzungsautomalik 
mit Rauschunterdrückung voll ausgenutzt 
werden Sie wirkt sidi so aus. daß bereits 
Sender mit einer Empfangsfeldstärke von 
0,5 «V praktisch ohne Rausdien und bei 
bester Störunterdrückung aufgenommen wer­
den.
TeKaDe verwendet in den neuen Empfängern 
.W 576' und .W 588“ eine völlig geschirmte 
UKW-Vorstufe in Gitterbasisschaltung und 
eine Ratiodetektorschaltung mit zusätzlicher 
bremsgi tte rgeregel ter Begrenzerröhre. lin 
Spitzensuper _W 588' kommt noch eine Vor­
begrenzerstufe hinzu. Besondere Vorzüge 
beider Empfänger sind formschöne und ele­
gante Gehäuse.
Diese Übersicht läßt deutlich erkennen, daß 
die Entwicklungslabors bestrebt waren, vor 
allem die AM*Trennschärfe zu erhöhen. Die 
meisten Firmen halten diese hohe AM-Trenn- 
schärie für notwendig, da zu befürchten ist, 
daß anläßlich einer neuen Wellenkonferenz 
der MW-Abstand verringert werden könnte.

Modernisierte Ferritantennen
Zu den Feinarbeiten der letzten Monate ge­
hört auch die Weiterentwicklung der Ferrit­
antenne. Sie ist zu einem festen Bestandteil 
des modernen, leistungsfähigen Supers ge­
worden
Bei den Grundjg-Empfängern wurde die Ferrit­
antenne ein Teil des Vorkreises und ist daher 
auch bei Verwendung der Gehäuseantenne 
sowie einer Innen- oder Außenantenne wirk­
sam. Bei Selektiönssdiwierigkeiten oder bei 
der Ausblendung von Nahfeldstörungen kann 
sie durch Betätigen der FA-Taste auch allein 
benutzt werden. In diesem Falle leuchtet das 
Anzeigefeld für die Antennenrichtung auf. 
Ähnliche Verbesserungen sind auch in ande­
ren Empfängern zu finden. Um die verschie­
denen Antennenformen bequem ausnutzen zu 
können, bildeten zahlreiche Hersteller die 
Antennenwahlschalter neu durch. In den 
ßioupunkl-Supem wird z. B. ein Antennen­
wählschalter benutzt, der es gestattet, alle 
eingebauten Antennen und auch die Außen­
antennen für jeden Wellenbereich zu ver­
wenden.

Größerer Werl wird jetzt bei verschiedenen Fir­
men auf MarkierungsmögIichkeiten auf der Skala 
des Empfängers für bestimmte UKW-Sender ge­
legt (Beispiel BI a u p u nkl-Ca I oram ic-S ign ie rs k □ I a)

Noch höherer Bedienungskomfort
Schon die Empfänger des Vorjahres hatten 
einen hochentwickelten Bedienungskomfort. 
In dieser Hinsicht zeigen die neuen Empfän­
ger verschiedene recht interessante Neukon­
struktionen. die der Kunde dankbar begrüßen 
wird.
Zum Komfort kann man es rechnen, wenn 
Blaupunkt mit der neuartigen .Coloramic 
Signierskala' jedem Hörer die Möglichkeit 
gibt, die am jeweiligen Empfangsort beson­
ders gut hörbaren UKW-Sender selbst zu 
markieren. Andere Firmen schufen für Mar­
kierungen geeignete Ätzskalen usw Deutsche 
Stationen in den übrigen Wellenbereichen 
werden bei manchen Geräten durch Schraffie­
rungen, durdi besondere Farben usw. kennt 
lieh gemacht.
Mancher Hörer wird es auch dankbar emp­
finden, wenn beim Drücken der Taste .Ton­
abnehmer' der Magische Fächer automatisch 
abgeschaltet wird.
Grundig verstand es. aus dem so beliebten 
Duplex-Antrieb neuerdings einen „Triplex­
Antrieb’ zu entwickeln. Damit ist es möglich, 
nunmehr zwei UKW-Sender neben einem AM- 
Sender .fest' einzustellen und insgesamt drei 
Stationen mit der Bereichstaste zu wählen
Ein gutes Beispiel für den modernisierten 
Bedienungskomfort bietet auch der Nora- 
Super .Csardas 56". Dieses Gerät benutzt 
eine neuartige Tastenautomatik (.Nora-Multi- 
plex-Tasten‘, die es gestattet, fünf Sender 
durch einfachen Tastendruck zu wählen. Die 
Automatik enthält eine .Multiplikatortaste“. 
Betätigt man sie, so werden die Wellenbe­
reichstasten KML in Stationstasten umgewan­
delt. Eine sinnreiche Einrichtung macht diese 
Umwandlung auf der Skala sichtbar. Durch 
Tastendruck können nun die auf die drei 
Stationstasten gelegten MW-Sender, der ein­
gestellte UKW-Sender und ein auf der Stati­
onsskala ausgesuchter Kurz-, Mittel- oder 
Langwellensender gewählt werden. Es sei be­
sonders erwähnt, daß auch bei Empfang über 

die S tat lonstdsten sämtliche Empiangseigen- 
schäften des Gerätes, insbesondere aber opti­
male Antennenkopplung. Spicgclselektion und 
Ferritantenne wirksam bleiben. Die MW- 
Slationstasten lassen sidi mit Hilfe von drei 
Zweifach-Drehkondensaloren für beliebige 
Sender eichen. Die zugehörigen Abstimm- 
knopte sind an der Geräteruckseite bedien­
bar, an der sich auch Frequenzskalen befin­
den. Die Einstellung der Sender wird durdi 
einen „Stalions-Tastcn-Lulsen' vereinfacht. 
Auf diese interessante Einrichtung kommen 
wir später noch ausführlich zuruck
Auch Loewe Opla erweiterte den Bedienungs­
komfort in verschiedener Weise. So verwen­
den die Geräte jetzt z. B für die optische 
Anzeige der Baß- und Höhenregler je ein 
Trommel-Sdiauzeichen aui der Tastenleiste 
Die Klavierlastcn für Spradie/Musik sowie 
Norma|-/3 D-Ton und Ferritantenne wurden 
als Fortschalttasten ausgebildet Es ist also 
nitht mehr notwendig, diese Tasten durch 
andere auszulosen, sondern man erreicht den 
einen oder den anderen Vorgang durch ein­
oder zweimaliges Niederdrücken der Tasten 
Damit können mit einer einzigen Taste zwei­
fache Funktionen erfüllt werden. Beachtens­
wert ist schließlich die UKW-Großsicht-Skala 
mit ihrer Frequenz-, Kanal- und Regional­
teilung. Die Regionalleilung in sieben Zeilen 
mit 90 Stationsmarkierungen bietet eine zu­
sätzliche Abstimmhilfe. In der Spalte .Süd­
westfunk“ sind z. B. sämtliche UKW-Sender 
des .Südwestfunks" als kleine Felder einge­
zeichnet. Für Drahtfunksender wurde eine be­
sondere Teilung eingeführt.
Bei den Nordmende-Geräten wurde gleichfalls 
der Bedienungskomfort gesteigert. Höhen- 
und Tiefenregler sind nunmehr links und 
rechts von den Bereichstasten als kleine Räd­
chen angebracht. Damit entfallen die früheren 
Dreifach-Knöpfe. Ferner wird die Stellung der 
Ferritantenne an einer uhrähnlichen Skala an­
gezeigt. Auch die Einstellung des Ortssender­
Drehkondensators ist bei den Geräten 
.Othello" und .Tannhäuser" auf einer zwei­
ten MW-Skala über dem Abstimmkopf dieses 
Drehkondensators ersichtlich.
Eine Neuerung bei den Schaub-Lorenz-Gerä­
ten ist die Kombination der gehörrichtigen 
Lautstärkeregelung mit dem getrennten 
Baß- und Höhenregler. Dadurch wird mit 
Sicherheit ein häufig festzustellender Bedie­
nungsfehler vermieden
Verbesserte Skalen, vor allem für den UKW- 
Bereich, weisen auch die Ph/Hps-Super auf 
Neben der Frequenz- und Skaleneinteilung 
sind bei den größeren Geräten auf dem UKW- 
Bereich Programmfelder für das erste, zweite
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Und dritte Programm vorhanden. Der Hörer 
kann so die einzelnen UKW-Sender »elbit 
Markieren und danach seine Programmaui- 
Wflhl treffen.
Das Spitzengerat .Capella" der neuen 
^^ips-Serle erscheint mit einer neuartigen 
^ntorabstimmung. die sehr zuverlässig und 
einfach arbeitet. Es können insgesamt sechs 
Pestsender eingestellt werden. Mit dem 
Motorsuchlauf ist es möglich, den Skalenzei- 
9*r über den gesamten Abstimmbereich zu 
führen. Die Motorabstimmung verzichtet auf 
automatische Scha rfabstimmung, um den Auf­
wand nicht zu hoch zu treiben, und erreicht 
trotzdem eine bei weitem ausreichende Wie­
derkehrgenauigkeit.
Siemens benutzt jetzt für sämtliche Empfänger 
getrennten AM-FM-Antrieb mit Kupplungs­
automatik Ferner wird jedem Gerät außer 
der UKW-Sendertabelle eine Anzahl .Auf­
kleber" beigcgeben, die mit dem Namen der 
Sendegcsellschaften beschriftet sind. Damit ist 
es möglich, die UKW-Skala individuell zu 
eichen Die neuen Aufkleber sind so bemes­
sen, daß man sie ober- oder unterhalb der 
Stationskanale auf der Skala aufkleben kann 
Recht praktisch erweist sich bei den Schatullen 
der Ein-Aus-Schalter vor den Türen Er ist 
mit dem Lautstärkeregler und einer Betriebs­
anzeige kombiniert Damit kann man auch bei 
geschlossenen Türen die Lautstarke nach­
regeln
Die Tonfunk-Gerate erhielten z T als prak­
tische Neuerung eine UK W-Selbsteich-Skalen- 
einriditung.

Formschöne Gehäuse
mit erstklassiger Ausstattung
Vergleicht man die eleganten, hochwertig aus­
gestatteten Gehäuse der neuen deutschen 
Gerate mit den einfachen und nüchternen 
Bauformen verschiedener europäischer Länder, 
so wird die Kleinarbeit besonders deutlich, 
die Architekten und Elektroakuslikcr bei der 
Gehausegestallung geleistet haben. Bei vielen 
Empfängern kann man geradezu von einem 
Gehäusekult sprechen. Es fehlt dabei nicht an 
Firmen, die neue aussichtsreiche Wege zeigen. 
So ließ sich z. B. Philips in der Frage der 
Neugestaltung der Empfängergehause von 
dem Gedanken leiten, ein ansprechendes 
Außeres mit einer Dimensionierung zu kom­
binieren, die optimale Wiedergabeeigen­
schaften gewährleistet

Raumklang Wiedergabe
Es gibt heute keinen Fabrikanten mehr, der 
es sich leisten konnte, die Raumklang Wieder­
gabe, für die so unterschiedliche Fachaus­
drucke wie .3 D-Technik“ oder .4 R-Technik“ 
geprägt wurden, zu vernachlässigen. Von den 
Firmen wurde erhebliche Entwicklungsarbeit 
geleistet.

Blaupunkt schuf das Super-High-Fidelily- 
Raumklangsystem, das vor allem auch eine 
unverzerrte Wiedergabe der Formanten und 
Obertone anstrebt. Um auch die hohen Fre­
quenzen einwandfrei übertragen zu können, 
benutzt man einen Ausgangsubertrager mit 
streuarmer Wicklung Durch den getrennten 
Aufbau der Sekundärspule verringert sich die 
Streuung des Kraftlinienfeldes zwischen Pri­
mär- und Sekundärwicklung. Ferner hat der 
.Suprakustik*-Lautsprecher eine nach vorn 
und hinten gerichtete Schallabstrahlung. Beim 
Gerat .Salerno" verwendet dieser Lautspre­
cher noch einen Hochtonkegel zur Schall­
diffusion. im Bereich der hohen Frequenzen. 
Die 3 D-Raumklang Wirkung erzeugen neu ent­
wickelte dynamische 3 D-Seitenstrahler, die 
auf der Rückseite mit einem geschlossenen 
Korb versehen sind. Dieser vermeidet gegen­
seitige Beeinflussung der Membranei.sch win­
gungen der eingebauten Lautsprecher. Beson­
ders wirkungsvoll sind die vor den 3 D- 
Seitenstrahlern angeordneten Schall Verteiler. 
Sie vermeiden eine Richtwirkung der hohen 
Töne und sorgen für gleichmäßige Verteilung 
dieser Frequenzen im Raum. Im Gerat 
.Salerno* kommt ferner ein Stereo-Effekt hin­
zu. Er verzögert die tiefen Töne gegenüber 
den hohen Frequenzen. Zu diesem Zweck 
wird ein mit entsprechenden Laufzeitketten 
ausgestatteter Zweikanalverstärker benutzt. 
Die hohen Frequenzen werden wie üblich 
übertragen, die tiefen Frequenzen über sorg­
fältig dimensionierte Verzögerungsglieder. Die 
Stereo Wirkung kommt in jedem Lautslärke- 
bereich voll zur Geltung, da die Gegenkopp­
lung in Verbindung mit dem Lautstärkereg­
ler mit Hilfe eines besonderen Tandemreglers 
getrennt geregelt wird.
Auch in den neuen Graefz-Empfängern ist die 
Raumklangwiedergabe weiter fortgeführt wor­
den. Schon das kleinste Gerät erscheint nun­
mehr mit einer Klangstrahlergruppe. Ferner 
gelang es. den Wirkungsgrad des NF-Teiles 
wesentlich zu erhöhen. Das Frequenzband von 
30 ... 6000 Hz wird durch große Oval-Lautspre­
cher wiedergegeben. Im übrigen sind die ein­
zelnen Frequenzbereiche auf die Klangstrah­
lergruppen so aufgeteilt, daß keine wesent­
lichen Überlappungen auftreten oder bestimmte 
Frequenzgebiete vernachlässigt werden Alle 
Geräte sind noch mit einer Sprachtaste aus­
gerüstet worden, mit der man klare Sprach 
Wiedergabe erreicht, ohne daß die Einstellung 
der Tiefen- und Höhenregler geändert wer­
den muß.
In den Spitzengeräten der Grundig-Serie ist 
die Schallabstrahlung auf jeweils fünf Laut­
sprecher verteilt worden. An der Vorderseite 
befinden sich ein großer Haupt-Lautsprecher 
und zwei Hochtons yiteme. Zwei größere 
Ovallautspredier sind an den Selten grup­
piert. Die Mittelsuper benutzen je vier Laut-

Durch SchalIverteiler konnte die Abzahlung der 
Laulipreditr veridüedenll ¡dl verbeiiert werden. 
Dai Folo zeigt den Schallverteiler für die dyna- 
miichen 3 D-Seiiemlrahler bei dem neuen „Super 
High Fidelity Rau m kl a ng lyitem“ von Blaupunkt

Anordnung und Abitrahlung der Breitwinkel-Eck- 
itrahler im Nordmende-Super „Tannhäuier 56"

Teilaniidit dei Chomi des Philipi-Spitzemupen -Capella 753“j links vorn 
die UKW-Einheit, darüber die Zahnrad Untersetzung für den Antrieb des 
Drehkondeniaiari, daneben die Schaltaulomatik mH Relaii für den Mator­
antrieb] unter den Antennen- und Dipolbudiien iit der genormte Amchluß 
für Tonbandgeräte erkennbar. Linkei Fota: Die Endstufe dei Spitxemuperi 
„Capella 753" von Philipi mit Zweikanal-Verilärker und trafolaiem Auigang
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iprecber mit je einem großen Haupt- und 
Hoch tonlau tsprechcr an der Frontseite und 
zwei größeren Ovalsystemen an den Seiten. 
Durch einen dreistufigen 3 D-Schaltor (auch 
andere Firmen haben teilweise solche 3 D- 
Schalter eingeführt) lassen sich bestimmte, für 
Sprache oder Musik zweckmäßige Lautspre­
cheranordnungen einschalten. In der unteren 
Preisklasse erscheinen ein Gerät mit zwei 
Lautsprechern und ein Super, der mit einem 
größeren Lautsprecher ausgestattet ist. Diese 
beiden preiswerten Geräte erreichen nun einen 
3 D-Effekt durch eine Schallführung nach den 
Seiten. Dadurch ergeben auch diese kleinen 
Super eine sehr gute Wiedergabe.
Loewe Opia bestückt die Endstufe aller Super 
mit Ausnahme des Kleinformtyps .Tempo" 
mit der EL Ö4. Der 10-Röhren-Super .Hellas' 
ist mit einem Zweikanalverstärker ausgeslat- 

Telefunken baut in der „Operette 6” e 
mische Hoditonsysleme in den Gehäuseecken

let. Er besteht aus einer Ge 
in Ultralinearschaltung mit 2X EL 84 für die 
Tiefenwiedergabe und einer PCL 81 für die 
Höhenwiedergabe. Auf die Schaltung dieses 
Verstärkers kommen wir in einem weiteren 
Beitrag noch ausführlicher zurück.
Eine bemerkenswerte Verbesserung der 
Raumtonwiedergabe gelang Loewe Opta durch 
sogenannte 3 D-Resonatoren. Es handelt sich 
hierbei um zwei SchaHkammern, von denen je 
eine an der linken und rechten Gehäuseseite 
angebracht ist. Vor der oberen Schallöffnung 
wird jeweils ein permanent-dynamisches 
System in Schräglage nach oben befestigt. Die 
Schallabstrahlung auf der Rückseite der Mem­
brane gelangt durch eine untere Schallöffnung 
nach außen Durch dieses Prinzip ergibt sich 
eine erhebliche Verbesserung der Abstrahlung 
der mittleren Tonlagen und zuzüglich eine 
akustische Leistungsverstärkung.
Aleix ging in der neuen Empfängerserie dazu 
über, asymmetrische Lautsprecher als 3 D- 
Systeme anzuordnen. Dadurch erhält man im 
Frontbereich des Empfängers ein günstigeres 
Klangbild. Es ist dann nicht notwendig, die 
3 D-Lautsp re eher schräg einzusetzen.
Die NordmendeSuper .Fidelio“ und .Othello“ 
haben nunmehr große Lautsprecher mit einem 
Membranendurchmesser von 31X25 cm. Da­
durch können die Bässe weich und klangvoll 
wiedergegeben werden. Ferner wurden beim 
Gerät .Tannhäuser“ die 3 D-Lautsprecher in 
die Edeen des Gehäuses gesetzt. Sie strahlen 
in eine muschelförmige Vertiefung im Innern 
des Gehäuses, und ihr Schall wird in einem 
breiten Winkel rings um das Gerät herum 
verteilt.
Ein bedeutender Fortschritt in der Hi-Fi-Tech- 
nik gelang Philips mit dem Zweikanal-Ver­
stärker und der neuartigen Endstufe ohne 
Ausgangstransformator. Die Lautsprecher sind 
hochohmig angepaßt (800 Ohm) und konnten 
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durch eine größere Schwingspulen-Tauchtiefe 
(11 mm) verbessert werden. Auch der Wir­
kungsgrad ist teilweise durch größere Luft 
spaltfeldslärken erhöht worden. Die Duo-Laut­
sprecher-Ausführung wurde weiter Verbessert. 
Für 3 D-Abstrahlung setzt man zur besseren 
Raumverteilung und Reflexion Duo-Lautspre­
cher schräg seitlich ein. Durdi exzentrische 
Hoditonkegel ergibt sich eine weitere Schrag- 
strahlung. Dadurch erhält man eine Schräg­
strahlung nach oben in einem Winkel von 
etwa 60°. Um die Raumklangwirkung zu ver­
vollkommnen, gelangen zu den 3 D-Systemen 
nur die hohen Frequenzen.
Die Phihps-Geräle .Saturn 653" und .Capella 
753' sind so eingerichtet, daß sie durch Zu­
satzlautsprecher als hochwertige Hi-Fi-An­
lagen benutzbar sind. Es können ein hoch­
ohmiger Zweitlautsprecher (800 Ohm) sowie 

getrennte Lautsprecher unter Verwendung des 
Hoch tonkanals angesddossen werden Im 
letzten Falle wird das eingebaute Hochton­
system abgeschaltet. Schließlich ist eine Baß­
Lautsprecher-Box anschließbar bet gleichzei­
tiger Abschaltung des eingebauten Baß­
systems. Philips wird geeignete Lautsprecher­
kombinationen auf den Markt bringen, so daß 
es auf einfache Weise möglich ist, eine hoch­
wertige Hi-Fi-Anlage für das Heim aufzu­
bauen.
Bei den Siemens-Schatullen sind die Hochton­
lautsprecher mit Tonführungen schräg auf die 
Schallwand montiert. Durch geeignete Form­
gebung und Anordnung der Tonführungen 
wird die Abstrahlung hoher Frequenzen nach 
den Seiten hin wesentlich verbessert und ein 
räumlich erscheinender Klang erzielt. Der in 
allen Geräten verwendete 20 cm-Orchester- 
Lautsprecher für Mittel- und Tief ton Wieder­
gabe enthält einen Hochton-Divergenzkegel. 
Telelunken ist dazu übergegangen, verschie­
dentlich die beiden dynamischen Hochtonlaut­
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Neue KlanQ Variationen sind u. a 
durdi dos Klangregiiler von Nord­
mende mit fünf Tasten möglich

Sprecher in den vorderen Rundungen unter­
zubringen. Infolge des höheren Wirkungs­
grades der dynamischen Hochtonsysteme ist 
die Rundstrahlwirkung sehr ausgeglichen. 
Beim .Opus G“ sind die sechs Lautsprecher in 
drei Strahlergruppen aufgeteilt. Die beiden 
Tieftonlautsprecher sind parallel geschaltet 
und frontal auf der Schallwand angeordnet, 
während je ein dynamischer und statischer 
Hochlonlautsprcdher eine weitere Strahler­
gruppe bilden. Diese ist in den beiden vorde­
ren Ecken angebracht und erreicht gleichfalls 
eine ausgezeichnete Rundslra hlcharakteristlk.

K lang register
Zu den Feinheiten im NF-Teil gehört das von 
Nordmende in den Geraten .Carmen“, .Fi­
delio“, .Othello“ und .Tannhäuser“ einge­
baute Klangregisler. Damit lassen sich Klang-

Ein neuartiger Hochtonloutsprecher flacher Bauort wurde von feletunken 
gemeinsam mit liophon entwickelt; er ist in der „Gavotte 6" eingebaut und 
wirkt durch leine länglidie Form wie eine Slrahlergru ppe. Die Sdiall- 
leisiung dieses statischen Lautsprechers (Abmessungen 50x160 mm) en1 
spricht der von drei s la tischen Einzelsystemen mit 70 mm Korbdu rdimesser

Variationen herstellen, die bisher mil BaO- 
und Höhenregler nicht erreicht werden konn­
ten. Es ergeben sich durch gemischtes Drük- 
ken der fünf charakteristischen Klangtasten 
insgesamt 32 Klangkombinationen.

Klang kontra st reg ler
In den PhJ/ps-Geräten .Saturn 653“ und .Ca­
pella 753“ wird in Verbindung mit den üb­
lichen getrennten Höhen- und Tiefenreglern 
eine Klangkontrastregelung angewandt. Sie 
gestattet die oktavengerechte Einengung oder 
Erweiterung des Frequenzbandes. In allen 
Stellungen dieses Reglers wird stets ein har­
monisches Klangbild wiedergegeben. Der neue 
Klangregler setzt sich aus zwei übereinander 
angeordneten Rändelscheiben zusammen, die 
gleichzeitig bedient werden. Diese Regler 
lassen sich ferner unabhängig voneinander als 
getrennte Baß- und Höhenregler bedienen.

*

Soweit unser erster Bericht über einige wich­
tige technische Neuerungen in den Radio­
geräten als Heim-Tischempfänger des Bau 
jahres 1955/56, In weiteren Beitragen werden 
wir auf interessante schallungstechnische und 
konstruktive Einzelheiten der Empfänger aus­
führlicher eingehen.
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In der dorgestellten Schollung wird die EF 85 als Varverstärkerröhre für AMJFM-Empfänger hei AM als Pentode,
bei FM ah Triade benutzt. Ausführliche Angaben über das Rauschen und die Verstärkung sowie Hinweise zur
Schaltung erlauben die Durchrechnung. Für die UKW-Kreise folger genaue Angaben für die Dimensionierung.

Die kombinierten AM/FM-Empfanger werden 
in den letzten Jahren mit Ferritantennen für 
den Mittel- und Lang Wellenbereich ausge­
rüstet Da die effektive Anlennenhohe sol-
eher Antennen gering sich andererseits
aber Störungen bei geeignetem Aufbau kieln- 
hallen lassen, isl zur Verbesserung der Emp­
findlichkeit eine zusätzliche HF-Vorverstär­
kerstufe zweckmäßig. Die hierfür geeignete 
Röhre muß möglichst rauscharm und gut 
regelbar sein. Diese Bedingungen erfüllt die 
EF 85. Außerdem hat sie eine hohe Steilheit, 
so daß auch eine guie Verstärkung gewähr­
leistet ist. Bei FM kann man für hohe Grenz-
Empfindlichkeit die Röhre Triode in

Kreis ist an das Schirmgitter über 100 pF an­
gekoppelt. Die Anodenspannung wird über 
einen 10-kOhm-Widerstand und die oben er­
wähnte Drossel D 1 zugeführl. Der Wider­
stand setzt die Anodenspannung herab. Die 
Drosselspule bildet in Parallelschaltung mit 
der Schwingkreisspule die gesamte Kreis­
induktivität des UKW-Kreises |Parallelspei- 
sung der Anodenspannung) Der Fußpunkt der 
Drossel wird HF-mäßig über Schalter 4 und 
den Kondensator von l nF geerdet. An einer 
Anzapfung des Anodenkreises ist über 82 pF 
der symmetrierte Eingang der Mischslufe an­
gekoppelt. Der Anodenkreis der selbstschwin­
genden Mischrdhre wild kapazitiv abgestimmt.

5 kOhm (zwei parallel geschaltete 10-kOhm- 
Widerstände) Die Aufteilung erwies sich für
eine einfache Umschaltung als notwendig, 
bei UKW der Anodenvorwiderstand

da

Strombegrenzung 10 kOhm groß sein muß lm
KW-Beteich sorgt die Drossel D 1 für 
hebung der Verstärkung am kurzwelligen 
reichsende. Die Wirkung sei an Hand 
Abb. 2 erläutert.

Gittcrbasisschaltung arbeiten lassen. Die mo­
dernen Drucktaslenschalter ermöglichen kurze 
Leitungsfuhrung, so daß sich die Umschaltung 
günstig durchfuhren läßt.

Rj-Neutralisation angewendet, über das
Bandlilter L7. L 6 und Schalter Ö gelangt die
ZF auf das Gitter der ECH 81

Schaltung
Die zum Teil vereinfachte Schaltung zeigt 
Abb 1 Bei AM ist die EF 85 als Pentode 
geschaltet. Die statische Einstellung der Rohre 
ist so gewählt daß auch beim Übergang auf 
UKW-Betneb die Rohre (mit entsprechender 
Umschaltung des Anoden Widerstandes) in opti­
maler Einstellung arbeitet. Der Gilterkreis 
zeigt, abgesehen von der Umschaltung, keine 
Besonderheilen Die Regelspannung wird in 
üblicher Weise in den Fußpunkt der Spulen 
uingespcist Der Einfachheit halber ist in 
Abb 1 nur die Mittelwellenspule gezeichnet.

AM-Vorstute
Rohren e i n Stellung
U„

lm

- 250
- 208
- 5
- 8.2

kS2

- 94 
- 68 kS2

- 0 V 
S - 5,1 mA/V

Be 
der

von 20 MHz, di« eine An­
hebung der Verstärkung nadi hohen Frequenzen 
hin, jedcdi außerhalb des KW-Ban des bewirkt

Gitterkreis
- 24 V 

hegen die Schwingkreise der
Ferritantenne mit den Wellenbereichen LMK 
(bisher wurden nur für Langwellen und Mit­
telwellen Ferritantennen benutzt, neuerdings 
auch bei Kurzwellen). Zwischen Vor- und 
Mischröhre befindet sich ein RC-Kopplungs­
glied: der Widerstand hat mit Rücksicht auf 
möglichst geringe Verstärkungsschwankungen

Die 
der

Drossel bildet mil der Serienschallung
Eingangs- und Ausgangskapazität der

Rohren einen Parallelresonanzkreis (hier in 
.’T-Schaltung), dessen Resonanzfrequenz etwa 
20 MHz ist. Sie hegt damit well genug außer­
halb des KW-Bandes (etwa 6 . 16 MHz), um 
eine annähernd gleichmäßige Verstärkung 
sicherzustellen. Die resultierende Kreiskapazi­
tät ist etwa 6.25 pF. Die Drosselspule erhält 
damit eine Induktivität von 10,2 /<H. Die 
Ausgangs- und Eingangskapazitäten der Röh­
ren einschließlich der Schaller- und Schalt­
kapazitäten sind je 10 pF.
Die Verstärkungen im Lang-, Mittel- und Kurz- 
wellenbereicti (zwischen dem Gitter der EF 05 
und der ECH 81 gemessen) wurden in Abb. 3

Abh 1. Schallbild einer AM/FM-Vorstufe mit der EF 85 EC92

ECÜ31EF8S

20lach
Drossel würde sie am oberen Ende desohne

Kurzwellenbereiches stark zurüdegehen.

FM-Vorstute

de

über 
und

Abb. 1 hat die Röhre einen Anodenstrom vor* 
13,2 mA. Bei einer Steilheit von 7 mA/V er­
gibt sich ein R, von etwa 3.5 kOhm: dann 
wird <4 = 24,5.

Rohreneinstellung (Triode¡ g, mit Anode 
hunden) Mit den Widerstandswerten

der Frequenz aufgetragen. Im Mittel­
Langwellenbereich ist die Verstärkung

Kurzwellenbereich Slach;

zwei

5 * 7 a sto*6 7 isn°
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liegt ein A rbeitswider- 
der aus der Parallel- 
10-kOhm-Widerständen

der Sch al tsk izze weg­

schaltet. Uber einen Kondensator von 1 nF 
gelangt die HF über Schalter 7 an das Gitter 
des Heptodensystems der ECH 81, die als nor­
male multiplikative Mischröhre arbeitet. Der
Oszìlla torteli Ist

Schaltung von 
gebildet wird, 
und Anode ist

In der Anodenleitung 
stand von 5 kOhm,

Zwischen Arbeitswiderstand 
noch eine Drossel D 1 ge-

gelassen, da er auf die Funktion der beschrie­
benen Schaltung keinen Einfluß hat.
Im UKW-Bereich wird die EF 85 als Gitter­
basistriode umgeschaltet (Gitter geerdet und 
Schirmgitter mit Anode verbunden). Der HF-

Hl—±roqp
5

CN :680p

250V



Diese Werle wurden aus einer statischen 
Messung an einer Mittelröhre gewonnen. Der 
Anodenstrom entspricht etwa dem Katoden- 
strom der als Pentode geschalteten Röhre, 
so dafl sich bei Bereichsumschailungen die 
Belastung des Nelzteiles nicht ändert.
Durch die Schalter 0 und 2 wird die Röhre 
in eine Triode in Gitterbasisschaltung umge­
schaltet. Der wesentliche Vorteil dieser Schat- 
tungsart besteht in der Verbesserung der 
Grenzempfindlichkeit. Pentoden von der Art 
der EF 85 haben Rauschzahlen von 7 ... 8, 
während bei Trioden Werte von 2,5 ... 3 auf- 
Iieten. Die umgeschaltete Pentode hat zwar 
nicht die niedrige Rauschzahl einer speziell 
als UKW-Triode konstruierten Röhre, ein Ge­
winn um den Faktor 2 ist jedoch erreichbar 
Hierfür kann man die gegenüber einer Pent­
ode niedrigere HF - Verstärkung (R|s keine 
AntennenaufschankeEung bei GB-Schaltung) in 
Kauf nehmen, da man den Verlust leicht im 
ZF-Teil wieder ausgleichen kann; sie muß 
nur so groß sein, daß nicht das Mischröhren­
rauschen die Grenzempfindlichkeit wieder ver­
schlechtert. Die Schaltung wurde bereits be­
sprochen. Zu D ? ist noch ergänzend zu er­
wähnen, daß sie die Streukapazitäten des 
Anödenvorwiderstandes und dessen Dämp­
fung auf den HF-Anodenkreis wirksam be­
seitigt. Der Serienwiderstand von 5 Ohm ist 
zum Schutze gegen Dezi-Schwingungen ein­
geschaltet und wird unmittelbar an der Löt­
fahne befestigt.

Der Imaginärteil wird

25,5 2,7 3,5
SGK = W C.k ■ -6?2-

Cak ä 0,23 pF

gGK = & Cak 6 25 = 0 846 10-3 S
Der Leitwert entspricht bei 94 MHz einer 
Kapazität von 1,44 pF, die von der Eingangs­
kapazität subtrahiert werden muß (s. Fuß­
note 1).

Rauschen, optimaler übertra­
gener Antennenwiderstand.
Antennenaufschaukelung

Zur Ermittlung der Rauschzahl schaltet man 
parallel zum Kalodenresonanzkreis eine 
Rauschdiode (Abb 4). Der Widerstand Ä'anJ

Kalodenkreis und
Eingangswiderstand

Der Katodenkreis hat folgende Daten 
BandmJ ttenf requenz 94 MHZ
Gesamtkapazilät C. 16 pF

setzt sich zusammen aus . 
RÖhrenkapazität |im Betrieb) ’) 8 pF
Schall- und Spulenkapazität 5.4 pF
Eingeschalteter Trimmer 2,6 pF

/ 94Kreisqüte ohne Belastung —— - - - — 94
3 At 1,00

q>C* - 9.45 ■ IO“1 Q“* 
Kreifiimpedanz Z. 9,95 kQ
Kreisspule L3 4 Wdg 1 mm Cu vers., 7 mm S pulen- 

kärpei. Steigung 3 mm, UKW-Eisen- 
pul verkern

Kreisgüte mit kalter Röhre. Schaller und Verdrahtung

ersetzt den übertragenen Antennen wider­
stand (es ist hier eine induktionsarme Aus­
führung zu benutzen). Er ist so lange zu vari­
ieren, bis die Rauschzahl ein Minimum wird 
Dieser Widerstand ist dann der optimale 
übertragene Antennenwiderstand. Die Rausch 
zahl errechnet sich nach der Formel

5- 20/D • R'anl

Kreisimpedanz Z* . 8,45 kQ
KreisleiIwert Y' (ohne Antenne) 0,118 mS

Elektronischer Eingangsleitwert — 
der Rohre * 0.2 mS
Eingangileitwert der Gitter- 
basisicha 1 Lung Gük1] 4,12 mS
Gesamter Eingangaleitwert Ye 4.44 mS

ist hierin der Diodenslrom, der am Aus­
gang des Empfängers eine Verdoppelung der 
Rauschle is lung erzeugt. Die Rauschleistung 
wird zweckmäßigerweise vor dem Demodu­
lator durch eine Spannungsmessung ermittelt. 
Die Rauschspannung muß mit einem quadra­
tisch anzeigenden Instrument gemessen wer­
den; sie erhöht sich um den Faktor 2 — 1,41, 
wenn sich die Leistung verdoppelt hat.

Der durch Gegenkopplung in der Gitterbasis­
röhre hervorgerufene Eingangsleitwert Yqk 
errechnet sich nach der vereinfachten Formel

v«- «A.
w

= GGK — J0GK

Die Rauschzahl wurde zu 4 kT(1 bestimm! 
Der optimale übertragene Antennen wider­
stand Ä'ant op| ergab sich zu 300 Ohm, ent­
sprechend einem Leitwert von 3,3 mS.

Der Realteil GGK ist bei der Berechnung des 
Eingangsleitwertes weiter oben verwendet 
worden. Sein Wert ergibt sich zu

GGK
24,5 + 1----—L----  . 10“’ = 4.12 mS.
3,5 + 2.7

(Der Resonanzwidersland des Anodenkreises 
wird bei den Daten des Anodenkreises be­
rechnet.)

1) Die Gitter-Katoden- und Ka loden-Fadenkapazi­
tät sind zusammen etwa 9.4 pF. Diese Kapazität 
vermindert sich infolge der Rückwirkung bei der 
GB-Schaltung auf 8 pF (siehe Gl. (1 )J.
J) Berechnung siehe GJ. (1)

Die Verbesserung der Grenzempf indlichkeit 
von etwa B auf 4 kTo besagt, daß Signale, 
die um das |/2fache schwächer sind, noch 
mit dem gleichen Rauschabstand zu empfan­
gen sind. Dieser Empfindlichkeitsgewinn ist 
für den in den letzten Jahren üblich gewor­
denen .UKW-Fernempfang“ von Bedeutung. 
Die Antennenaufschaukelung gan| läßt sich 
nach der Formel für Leistungsanpassung be 
rechnen. Der Fehler gegenüber der genauen 
Berechnung mit Berücksichtigung der Fehl 
anpassung ist so geringfügig, daß er nicht ins 
Gewicht fällt. Wenn man von einer Antenne 
mit dem Innenwiderstand 240 Ohm ausgeht, 
ergibt sich die Antennenaufschaukelung zu

mit G_jne = 4.44 mS.
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Anodenkreis
Wie aus dem Schaltbdd ersichtlich, ist der 
Anodenkreis am Schirmgitter angeschlossen. 
Hierdurch vermeidet man einen zusätzlichen 
kapazitiven Nebenschluß beim AM-Betrieb. Der 
Schirmgittervorwiderstand von 68 kOhm isl 
so dicht wie mögheh an jer Lotfahne anzu- 
sdiheßen. Zur eindeutigen Rückführung des 
HF-Sdiwingkreisstromes ist der ZF-Neulrali- 
sationskondensator CN (680 pF) mit dem erd- 
seiligen Ende des Abslimmdrehkondensator« 
zu verbinden. Zum Schulze gegen Dezlschwin- 
gungen, die durdi die wegen des Schalters 
etwas weitläufigere Verdrahtung leicht ent­
stehen können, ist ein Widerstand von 5 Ohm 
in die zum Schaller führende Anodenleilung 
geschaltet. Die Ausgangskapazilät CH “ 3.3 pF 
geht somit als verlustbehaftelc Kapazität in 
die Schwingkreisdämpfung ein. Rechnerisch 
ergibt sich die Dampfung, wenn man die 
Serienschaltung 
sdialtung umrei

und C in eine Parallel-

C,
1 > (fi.ruC)’

(2)

P)

ä C„. (R.tuC.)* < 1 

am Anodenkreis tritt

Damit wird
R(t 54 kQ, 

Bei der Messur 
geheizter Röhre und bei fließendem Anoden­
strom die Ausgangsdampfung der Gitterbasis­
röhre in Erscheinung Sie berechnet sidi nach 
der etwas vereinfadilen Formel (4) zu

ZdR = R, 4 (« h I) Zk Cuk - 0 (4)
Mil 1/ZR = 1/Z' + l/rp + l/«'anl’,pI - 3.818 mS 
wird Zop 10,2 kOhm. Dieser Wert konnte 
mit genügender Übereinstimmung durch Mes­
sung bestätigt werden. Bei der Verstärkung 
ist jedodi der Röhrenausgangs widerstand 
nicht wirksam, da hier wieder R die Stelle 
von Z.^ einnimmt

Daten des Anodenkreises
Frequenzbereich 86 101 MHz
Kreiskapazität 43.8 31.5 pF
Kapazität bei 94 MHz 33,5 pF

Setzt sich zusammen aus.
Belastung durch die Mischsiufe
a) auf Gesamtkreis 8 pF
b) an der Anzapfung 15.6 pF

daraus Anzapfnngsverhaltnis 0.71
Pa ra 1 leJ I r i m mer 1,0 pF
A usgangskapazital der Rohre etwa 4.0 pF
Schalt- und Schal lerkapazilat 13,8 pF
Drehkondensator 17. .5 pF

Induktivität L 4 2'/a Wdg Cu vers
Spulcnkörper 7 mm 0, Steigung 5 mm, Anzapfung 
hei 1■/, Wdg

Kreisgüle ohne Zusatzdämpfung

tu Co = 20,9 10- 3
Impedanz Zo 5.17
Admitlant ya 197
Kreisgüle m der Schaltung ohne Belastung 

durch die Mischsiufe

Admitían! Y'

o-A 94 -
At 1,42

66

316
Dämpfung durch die schwingende Miichstufc

G4^*
an der Anzapfung Gwt

Ao»
Kreisgute in der Schaltung 

o« - A _ ” _ 
AI 1,66

Kreisimpedanz Z"

54
108

9.3

56.5

2.7

Q-i 
kß 
/iS

/iS

pS 
¿■S 
kß

kß

Mit der Kreisimpedanz Z" = 2,7 kOhm wird 
die Verstärkung der Gitterbasisstufe von 
Katode bis Anode

Z.
0GB = G* + >) p (5)

= 25.5
2.7
6^
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Die Verstärkung bis zum Gitter der Misch- 
rdhre3) einschließlich Antennenaufschaukelung 
ist

“°'97 11,1 0,71

FM-Mlschatufe
Selbstschwingende Mischröhre 
Die selbstschwingende Mischröhre EC 92 
arbeitet mit abgestimmtem Anodenkreis in 
Meissner-Schaltung. Die Rückkopplungsspule 
atn Gitter wird in bekannter Weise zur Sym­
metrierung des Mischstufeneingangs benutzt. 
Die Einkopplung der HF erfolgt über einen 
Kondensator von 82 pF- Er ist groß genug, 
um die Teilung der HF-Spannung nicht merk­
bar werden zu lassen (siehe auch Anmer­
kung 3) Der hohe Ableilwiderstand sorgt für 
kleinen Güterstrom. Die dadurch bedingte 
relativ hohe Gitterzeitkonstante erhöht die 
Neigung zum Überschwüngen. Aber für die 
bezüglich der Oszillatorfrequenz niedrigen 
Kippschwingungen wirkt die Rj-Neutralisation 
gegenkoppelnd, so daß sich ein stabiler 
Schwingungszustand der Röhre einstellt.
Der 10-pF-Kondensa tor zwisdien Anode der 
Mischrohre und Masse ist für die Oberwellen 
des Oszillators ein Nebenschluß und dient 
zur loseren Ankopplung des Oszillator- 
schwmgkreises an die Anode Zusammen mit 
dem Koppelkondensator von 12 pF bildet er 
im wesentlichen die Kreiskapazität des Pri« 
niärkreises des ZF-Filters L 7, L 8 für 
10,7 MHz,

Tab. I. Spulendaten 
zum UKW-Teil

a) Antennenkreis
L 2 = 5 Wdg. 0,5 mm Schalt­

draht, zwischen die 
Windungen von L 3 
gewickelt

13=4 Wdg. 1 mm Cu ver- 
sikb., Steigung 3 mm. 
Spulenkörper 7 mm ff) , 
Pulvereisenkern­
abstimmung

b) HF-Anodenkreis
L J = 2Vi Wdg. 1 mm Cu 

versilbert, Steigung 
5 mm, Pulvereisenkern­
abstimmung, Spulen­
körper 7 mm fj

Betriebsdaten
Ub = 250 V
Un - 195 V
R.r 10 kQ

5,5 mA
2,8 V

Uo,z - 4

der M1s c h r □ h r e
Sm - 2,5 mA/V
Sc _ 1,75 mA/V

c) Oszillator
L 5 = 2X17« Wdg, 0,5 mm 

Schaltdraht, mit einer 
Wdg. In das kalte 
Ende von L 6 gewickeli

L 6 = 37t Wdg. 1 mm Cu 
versilb., Steigung 
3 mm. Pulvereisen 
kernabsllmmung

d) Drossel Di
D 1 = 58 Wdg. 0.15 mm 

CuLS. eng gewickelt. 
Spulenköiper 7 mm

Das Anzapfungsverhältnis (r mit dem die 
Anode an den Primärkreis angeschlossen ist, 
wird

Ck
Ck + Cm

= 0,97

Der Faktor f' errechnet sich aus

1 
F

1 
F

Ck(C,+ q) 
cm - c.

750(82 + 135)
27,5 82

25 k2

V (Gleichspannung)

Daten des Oszillatorkreises
Frequenzbereich 
Gesa m t.ka pazität 
des Anodenkreises 

setzt sich zusammen aus : 
Rohren - Fassung 
Parallelkondensator 
Spulenkapazität 
gegen Abschirmung 
Koppeikon de nsa tor 
Serienschaltung 
von Koppel- C und Cp 
Pa ral lei t rimmer 
Drehkondensator 
Serienkondensator 
Wirksamer Drehko-Bereich

Kreisspule LG 
3VJ Wdg. 1 mm Cu versilb., 

Steigung 5 mm

96.7

21.5 16,2

Cp

7

12

7
5.2

17
22

9.6

0 .

5

MHz

Pf

pF 
pF

pF
PF

PF 
pF 
PF 
pF

4,07 pF

(8)

u*zr 
ueZF

= —72,5

(9)

Aus der Schaltung der Abb. 5 ist zu entneh­
men, daß außer Cy alle Kapazitäten durch 
den Schaltungsaufbau in ihrer Größe bereits 
festgelegt sind. In weiten Grenzen variabel 
bleibt also nur C*. Daher wird in der Praxis 
so vorgegangen, daß man die Dämpfung des 
primären Kreises bestimmt und sie je nadi 
gewünschtem Grad der Entdämpfung durch 
Variation von Cx einstellt. Hierbei wird in 
den Kreis, ohne ihn wesentlich zu belasten, 
eine gut meßbare Spannung von der Frequenz 
10,7 MHz eingespeist. Das ist am besten 
durch Ankoppeln eines Meßsenders über 1 pF 
durchzuführen. Das Meßinstrument (Röhren- 
■voltmeter) darf keine Oszillatorspannung mit­
anzeigen, denn bei der Messung muß die 
Kennlinie der Mischröhre betriebsmäßig 
durchgesteuert werden. Entweder läßt man

Ruckkopplungsspule LS 
2x 1H Wdg 0,5 mm Schaltdraht, 
In kaltes Ende von ¿6 gewickelt

mit einer Wdg.

Rj- Neutralisation
Die Rj-Neutrahsation wird so eingestellt, daß 
sich ein Röhrenausgangswiderstand von etwa 
180 kOhm 7 * Ric einstellt, entsprechend 
einem Leitwert von 5,6 uS. Dieser Ausgangs­
leitwert wird im wesentlichen durch das 
Spannungsverhältnis

bestimmt.
Der Zusammenhang zwischen t' und dem 
Ausgangsleitwert ist durch die Formel ge­
geben

Y'ic = ^ + smr (7)

’] In Wirklichkeit tritt noch eine Teilung der 
HF-Spannung zwisdien dem Koppelkondensatör 
von 82 pF und der Eingangskapazität der Misch- 
stule, die etwa 20 pF beträgt, auf. Diese Teilung 
wird aber durch die In der oberen Hälfte der 
RK-Spule stallfindende Aufschaukelung wieder 
aufgehoben, so daß sie nicht berüdcsichllgt zu 
werden braucht.

(mit Sm — 2.5 mA/V = mittlere Steilheit bei 
Aussteuerung durch die Oszillatorspannung 
und RtC = 25 kOhm = Innenwidersland bei 
Aussteuerung durch die Oszillatorspannung). 
Bei Einsetzen der Zahlenwerle in Gleichung (7)

72.5

Der Faktor f F läßt sich aus den
^aZ F

Kapazitäten, die die Rückkopplung bewirken, 
berechnen.
In der Schaltung der Abb- 5a sind die für die 
R--Neutralisation maßgebenden Kapazitäten 
noch einmal besonders herausgezeichnet, 
Abb. 5b zeigt das Ersatzschaltbild.
Die Kapazitäten setzen sich wie folgt zu­
sammen :

Ct - 12

Cx «= 700 
etwa 5 
etwa 20 

673
C| - 82

pF , K□ ppelkondensator zum Oszillator- 
ancdenkrels

pF i setzt sich zusammen aus:
pF i Schaltkapazität
pF ! Kapazität des HF-Kreises
pF j eingeschalteter Kondensator
pF j Koppelkondensator zwischen 

HF-Krels und Mischstufe
Ci = 135 pF i setzt sich zusammen aus: 
etwa 122 pF : Dynamische Gitterkapazität für ZF, 

(1 - /<-) C'M
etwa 3 pF । Eingangskapazität der Röhre

10 pF i Symmetriertrimmer
Co ” 15.5 pF j setzt sich zusammen aus:
etwa 10 pF ; eingeschalteter Kondensator 
etwa 2.5 pF i Ausgangskapazität der Röhre 
etwa 3 pF j Schallkapazilät und Kapazität 

der Spule gegen Abschirmung
Cap — 0,6 pF i Spulenkapazität

Ck - 750 pF
„ Cl ■ C|

* ' Cl + Cl ‘
Gesamtkapazitäl zwischen dem
Fußpunkt der Primärspule und Erde

Cm - 27.5 pF - Co + Ct 
Gesamtkapazitäl zwischen. Anode 
und Erde

C,el = C.p + C“ - 27 pF i

gesamte Krelskapazität

die Röhre in ihrer normalen Einstellung 
selbstschwingen. oder man speist die Oszil- 
tatorspannung fremd ein. Die Fremdeinspei­
sung hat den Vorteil, daß der Betriebszustand 
nicht durch die angeschalteten Meßgeräte ge­
stört wird, denn es ist unbedingt erforderlich, 
daß die Einstellung der Entdämpfung im nor­
malen Betriebszustand erfolgt, da die mittlere 
Steilheit stark vom Betriebszustand ab­
hängt.
Nach der Einstellung der Entdämpfung kann 
man gleich die relative Kopplung q — kQ des 
Bandfilters auf ihren vorgesdiriebenen Wert 
von 1,2 einstellen.

Mischverstärkung und 
Daten des Bandfilters

Mit der Mischsteilheit von Sc = 1.75 mA/V 
ergibt sich eine Misch Verstärkung von

(Transimpedanz Z|fatw " 17 kß; s. Daten 
auf S. 360.)
Die gesamte HF- und Mischverstärkung wird

= 9Hp- Ö0^226fach
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Bandfüterdaten P r i m a r k re J g Sekundärkreis

Induktivität L7 - 8.5 L8 — 6 <uH
L? — L8 — 28 Wdg 0,2mm CuSS. eng gewickelt.
Spulenkörper 7 mm, Abschirmung 30 mm

Gesamte Kreiskapazität C, 27 37 pF
setzt sich zusammen aus 
eingeschalteter Kondensator 22 16 pF
Ausgangskapazität der Röhre 2,5 — pF
Schaltkapaiilät u Kapazität 
der Spule geg. Abschirmung 3 2.4 pF
Eingangskapazität der Rohre
(warm) —- 9.0 pF
Schalt- u. Schalterkapazität — 9.6 pF

Kreisgüte ohne Belastung
- 10l - 127 10,7 - 122

.41 0,084 0,088
KreiiadmJtianz Yo 14,3 20,4 pS
Dämpfung durch Röbre
(Äi.-Neutralisation J 5,6 —
Dämpfung
durch Schaltung u Röhre — 19,3 /’S
Kreiagüte in der Schaltung

211 _ go 7 = e215
0,118 0,171

Kreisadmlltanz Y 19,9 39,7 /<S
Resonanzwiderstend 50,2 25,2 kß
Relative Kopplung g — k ■ ]OPQ# 1.2 
Transimpedanz 17,5 kß
Transimpedanz an der .
Triödenanode, gemessen 17 kß

Abstrahlung der Oszillator­
spannung
Die Oszillalorspannung an den Antennen 
klemmen war für die Grundwelle etwa 10 mV. 
In 30 in Abstand tritt dann eine Störstrah­
lung auf, die nach einer durch die Praxis 
erhärteten Berechnung etwa ein Sechstel des 
zulässigen Wertes ist.

K U R Z N A C

Dr. H. Jordan 80 Jahre
Dr. Hans Jordan, der frühere Leiter der Fern- 
meldelabora! onen der AEG, hat am 6. Juni 1955 
das 80. Lebensjahr vollendet. Sein Name ist eng 
mit der Entwicklung der Nachrichientecfanik ver­
knüpf!. Auigedehnte Untersuchungen führten ihn 
u. a. für nie magnetischen Materialien neben der 
Wirbelstrom- und Hysterese-Konstante zur Defini­
tion einer magnetischen Nachwirkung, seitdem 
werden dieie drei Größen allgemein als die Jor- 
danschen Konstanten bezeichnet In Anerkennung 
seiner grundlegenden Arbeiten wurde Dr. Jordan 
im Jahre 1933 von der Universität Göttingen die 
GauB-Weber-Medaille verliehen.

50jähriges Dienstjubiläum
Am 1. Juli 1955 bildete Direktor Heinrich R o b e - 
n a c k kaufmännischer Leiter der Hackelhai- Draht 
und Kabel-Werke AG,. Hannover, auf eine fünf­
zigjährige ununterbrochene Tätigkeit für seine 
Firma zurück Der Jetzt 69jährige Jubilar wurde 
1933 In den Vorstand der Gesellschaft berufen. 
Als Vorsitzer und Mitglied zahlreicher Verbände. 
Vereinigungen und Fachausschüsse konnte er sein 
umfangreiches Wissen und seine Erfahrungen der 
gewerblichen Wirtschaft zur Verfügung stellen. 
In Anerkennung seiner besonderen Verdienste 
wurde ihm am 24. Dezember 1954 das Bundesver­
dienstkreuz verliehen

DIN-Ehrenring für Professor Rachel
Das Präsidium des Deutschen Normenausschüsse» 
(DNA) überreichte am 3. Juni 1955 in Berlin Herrn 
Prof. Dr.-Ing. E. h, Allred Rachel, Präsident 
des DNA, In Würdigung und Anerkennung seiner 
hervorragenden Verdienste um die deutsche Nor­
mung den D!N-Ehrenring

Elektrotechnisches
Nonnen- und Vorschriftenverzeidmis
Der Fathnoraienausschuß Elektrolechnik (FNE) im 
Deutschen Normenausschuß hat gemeinsam mit 
dem VDE das .Elekrotechnische Normen- und Vor­
schriften-Verzeichnis soeben neu veröffentlicht. 
Dieses 84seillge Verzeichnis enthält alle derzeit 
gültigen elektrotechnischen Normen und Vorschrif­
ten nach Sachgruppen und nach DIN- bzw. VDE- 
Nummern geordnet und schließt mit einem ein­
gehenden St ich wor [Verzeichnis ab. Zu beziehen ist

mm
ge-

Tab. 11. Dalcn des 1(1,7 MHi.BandLIters

L 7 = 28 Wdg 0.2 
Cu SS, eng 
wickelt

L 8 = 28 Wdg. 0,2 
Cu SS, eng 
wickell

C. - 16 pF (zu: 
lieber Konde 
tor) 

Gesamtkapazi tä 1 
des Kreises I — 27 pF, 
des Kreises II = 37 pF

H R I C H T E N

es durch Beuth-Vertrieb GmbH.. Berlin. Köln und 
Frankfurt a. M. Preis kart. 2,50 DM

Verdingungsordnung für Bauleistungen
Die im Auftrage des Deutschen Verdinyungsaus- 
Schusses für Baulelsl ungen vom Deutschen Nor­
menausschuß als Teil C, Folge 1 herausgegebenen 
.Allgemeinen Technischen Vorschriften" der Ver­
dingungsordnung enthalten unter 16 DIN-Normen 
auch drei (DIN 18 382. DIN 18 383. DIN 18 384) 
für elektrische Leitungsanlagen in Gebäuden 
(Starkstrom - Leilungsanlagcn ■ Schwachstrom - Lei­
tungsanlagen) und für Blitzschutzanlagen. Die Vor­
schriften sind mit Wirkung vom 1. Juli 1955 an 
Bestandteil der Verdingungsordnung und damit 
ohne besonderen Hinweis auch Bestandteil der auf 
der Grundlage der VOB Teil B DIN 1961 4 1 
Absatz 1 abgeschlossenen Verträge.

Fernsehstudio auf der Funkausstellung
Einen besonderen Anziehungspunkt wird »uf der 
vom 26. August bis 4. September in Düsseldorf 
MalUindenden Großen Deutschen Rundfunk-. Fern­
seh- und Phono-Ausstellung 1955 die zum riesigen 
Fernsehstudio umgestallefe Europa-Halle auf dem 
Ausstellungsgelände bilden. Ein durch Glaswände 
vom Studio getrennter Rundgang wird es den Be­
suchern des Studios gestatten, einen Blick hinter 
die Kulissen und in die Arbeit eines Fernseh­
studios zu werfen.
Nach der Eröffnung der Funkausstellung om 
26. August wird eine groß angelegte Reportage 
die Fernsehteilnehmer an einer Besichtigung der 
Ausstellung teilnehmen lassen Zu diesem Zweck 
werden in Düsseldorf erstmalig die Übertragungs­
wagen des NWDR, des Hessischen Rundfunks, des 
Bayerischen Rundlunks und des Südwes Hunks zu- 
sam mengezogen.

Zwei neue Reise-Phonosuper
Braun brachte kürzlich den neuen Reise-Phono 
super .Combi“ heraus Ein Drudctaslensuper mit 
den Bereichen M und L und ein Plattenspieler für 
17-cm-Platten sind in einem formschönen, stoß­
festen K u ns ts toff geh äu se mil Tragriemen uuter- 
gebradit. Das Gerät ist für Batterie- und Netz­
betrieb ausgelegt; ein Netzteil Ist eingebaut.
Melz überraschte jetzt mit einer preiswerteren 
Ausführung des beliebten .Babyphon S“. und 
zwar ohne UKW-Teil. Die Wellenbereiche dieses 

neuen Reise-Phonosupers sind wahlweise K und 
M oder M und L. Die bewährte äußere Form 
und Ausführung (Preßstof fgeh^use) des .Baby* 
phon S“ wurden beibehalten

leipziger Herbstmesse 1955
Die Leipziger Herbstmesse findet in der Zell vom 
4 bis 9. September 1955 als Mustermesse lür 
Konsumgüter und technische Gebrauchsgüter statt. 
In der Halle 11 auf dem Gelände der Technischen 
Messe werden neben anderen technischen Gc- 
brauchsguiei n auch Rundfunkgeräte und Fernseh­
empfänger ausgestellt. Eine allgemeine Tech­
nische Messe wird in Zukunft nur gemeinsam mit 
der Frühjahrs-Mustermesse durchgeführi.

Deutsche Industrie-Messe Hannover 1956 
Als Termin für die Deutsche Industrie-Messe Han­
nover 2956 wurde der Zeitraum vom 29, April bis 
B. Moi 1956 bestimmt In einer Sitzung des Aus­
stellerbeirates wurde beschlossen, den Beginn der 
Deutschen IndusirJe-Messen in Zukunft stets au) 
den letzten Sonnlag im April und die Dauer der 
Messen auch weiterhin auf zehn Tage festzulegen.

AEG-Rundfunk- und Fernseh-Gleichrichter
Mehr als 8,5 Millionen Rundfunk- und Fernseh­
geräte in aller Weit wurden mit AEG-Selengleich- 
richtern bestück! Auch für die Saison 1955/56 hat 
die AEG ein neues Programm an Rundfunk- und 
Fernseh-Gleidirirhtürn entwickelt, das u a auf der 
/ndusirie-Mcsse Hannover gezeigt wurde Die 
neuen Typen konnien dabei weiter dein Bedarf 
der Geratebaucr anqepaßl werden, indem einer­
seits Gleichrichter für B ruckcnschültu ngen von 
100 mA, 125 mA und 150 mA neu einqelührt 
wurden und die AEG andererseits neue Typen 
vorlegte, die besonders für die Firmen inter­
essant sind, die Koffergeräte bauen

Peilbeobachtung im Weitflugverkehr
Im Peilerlabor von Teieiunken in Ulm wurden 
Versuche durctigel uhrt den im Frequenzbeieich 
von etwa 3 6.5 MHz liegenden Funkbetrieb von
Verkehrsmaschinell im Mittelmeerraum und in 
Nordeuropa peilmaßig zu verfolgen Trotz der nur 
unvollkommenen Versuchsanordnung erwies sich 
die Pei le rfa ssu ng und Peilauswerlung über Ent­
fernungen bis 2000 km zum Teil mit Peilgenauig­
keiten von 1^ als sehr gut möglich

Funkruidlenst
Von der Deutschen Bundespost ist beabslchligt, in 
Duisburg unter dem Rufzeichen DEL 23 einen Sen­
der im 4-m-Band in Betrieb zu nehmen, der alle 
15 Minuten bestimmte Nummern uusstrahlen soll 
Wer ein entsprechendes Empfangsgerät im Wagen 
hat, kann mit dem Fernsprechauftragsdienst seiner 
Heimatstadt eine Nummer vereinbaren. Ein beim 
Auftragsdienst e in treffen d er Anruf wird rum Sen­
der weilergemeldel Die Kundennummer kann 
dann von dort aus mit der Aufforderung an den 
Kunden durchgegeben werden, den Auflragsdienst 
anzuruten.

Techniker-Ausbildung
Das Technische Lehilnstifut, Weil om Rhein, ver­
mittelt eine dem neuesten Stand der Technik ent­
sprechende Techniker-Ausbildung. Die Studien­
dauer ist sechs Monate. Bei der Aufnahme wer­
den eine abgeschlossene Lehre oder zweijährig) 
Praklikantenzeil (VolkssdiuIbiIdung mit Gewerbe 
schule oder höhere Schule) verlangt. Das Studiun 
kann Jeweils am 1 September und nm 1 Mäu 
begonnen werden. Ausgeblldel wird in den Fach­
richtungen Elektrotechnik, Betriebsiechnik und 
Maschinenbau. Die Fachrichtung Elektrotechnik' be 
rüdcsichtigt u. a Fernmeldetechnik sowie Rund­
funk- und Fernsehtechnik.

Abschleppdienst über Funk
Eine Hannoversche Firma für Aulovermietung, die 
kürzlich bereits den ersten Mietwagen mit Sprech­
funkverbindung in Betrieb nahm, hat nun auch 
einen ihrer Abschleppwagen mit Funkgeräten aus­
gerüstet. Der mit Kran versehene Schlepper führt 
ein tragbares .Teleport'-Gerät von Telefunken 
mit sich.

Kombinierte Aufnahmekamera tür Film 
und Fernsehen
In den USA wurde eine neue Komblnalioni-Auf- 
nahmekamera entwickelt. Sie überträgt gleichzeitig 
das Bild für die Fernsehsendung und nimmt die 
Szene auf 35-mm-Film auf. Die Bilder stimmen 
völlig Überein, da sie beide von denselben Llnaen 
aufgenommen weiden.
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U. SCHMIDT

umschaltbaren

R: c htke n nIi n i e n

Abb. 1 Außeno ns ichi des Mikrofons

Für den Bau eines Kondensatormikrofons, das 
eine Einstellung verschiedener Richtkenn­
Linien gestattet, ist eine Kapsel mit zwei elek­
trisch wirksamen Membranen Voraussetzung. 
Sie dürfte bei vielen Amateuren in Form 
einer Nierenkapsel vorhanden sein.
Ein normales Kondensatormikrofon (be­
stehend aus einer metallisierten Kunstslofi- 
membrane, die mit der ihr gegenüberliegen­
den Gegenelektrode einen Kondensator bil­
det) ist von allen Setten gleich empfindlich, 
hat also eine kreis- oder kugelförmige Richt­
charakteristik. Soll nun das Mikrofon für 
jeden von hinten oder von der Seite auf­
treffenden Schall unempfindlich sein (also eine 
Nierencharakteristik aufweisen), so bringt 
man auf der entgegengesetzten Seite der 
Gegenelekl rode eine zweite Membrane an, die 
lediglich zur Kompensation des auftreffenden 
Schalles dient. Für eine achterförmige Richt­
charakteristik. muß der zweiten Membrane 
einer solchen Kapsel eine entsprechende Ge­
genspannung erteilt werden; beim Besprechen 
der Kapsel von der Seite werden dann die 
entstehenden Spannungsänderungen kompen­
siert. Durch einen geeigneten Umschalter ist 
es möglich, alle drei Richtkennlinien beliebig 
einzuschalten. Die Umschaltung erfolgt am 
besten am Mikrofon selbst; sie kann aber 
auch durch Relais vom Aufnahmegerät bzw. 
Verstärker aus fernbedient werden.

Die Verstarkerflasche
Die Abb. 1 und 2 zeigen den Aufbau der 
Verstärkerflasche. Für die Drehteile wurde 
als Werkstoff Aluminium gewählt, während 
der Korb aus vernickeltem Messing besteht. 
Das Abschirmrohr soll aus gezogenem Mate­
rial sein, um eine poröse Oberfläche zu ver­
meiden. Das Material darf ferner nicht zu 
weich sein, da es sonst leicht beim Drehen 
schmiert. Bewährt hat sich eine Al-Cu-Mg-Pb- 
Legierung (sogenannte Drehqualität).
Als Mikrofonkapsel wurde im Mustergerät 
eine Neumann-Nierenkapsel aus einem TeJe- 
funken-Mlkrofon verwendet. Sie wird in 
einen Trolitulring unter Zwischeniage einer 
Cu-Folie eingepreßt. Diese Cu-Folie dient als 
Gitteranschluß der Verstärkerrbhre. Der Rah­
men des Korbes läßt sich beispielsweise aus 
Messingblech mit Hilfe einer Metall-Laubsäge 
herstellen; er wird später stramm um das 
Abschirmrohr gelegt und an den Enden ver­
lötet. Zwei passend geschnittene Stückchen 
Drahtgaze werden in den Rahmen eingelötet.

Der evtl, noch zu vernickelnde Drahlkorb ist 
nach Fertigstellung des Mikrofons durch vor­
sichtiges Drehen auf das Abschirmrohr zu 
drücken. Sollte der Korb nicht stramm genug 
auf dem Abschirmrohr sitzen, dann kann er 
gegebenenfalls durch zwei Schrauben fest­
gelegt werden. Innerhalb des Korbes wird 
zweckmäßigerweise ein dünner, nicht zu fest 
gewebter Stoff eingeklebt, um die Kapsel vor 
Staub und Feuchtigkeit zu schützen. Die 
Abb. 3 enthält alle notwendigen Maße.

Der Verstärker
Abb. 4 zeigt das Schaltbild des Verstärkers. 
Als Verstärkerröhre wurde die kling- und 
brummarme Spezialpentode EF 804 einge­
setzt. Sie arbeitet im Anlaufstromgebiet. Da­
durch wird die Katodenkombination einge­
spart. Dies isl hier ohne weiteres zu ver­
treten, da nur sehr kleine Amplituden ver­
arbeitet werden, so daß keine Verzerrungen

JO- V'___

Abb. 3 (rechts). Werkstattzaidi - der Mikrofon-VerslcrkerflasdieAbb. 2. Ansicht des Mikrofons bei abgenommenem Abschirmrohr. 
nungen der benötigten mechanischen Einzelteile für den Bou

zu befürchten sind. Die Kapsel liegt direkt am 
Gitter der EF 804. Man spart dadurch den 
äußerst kritischen Kopplungskondensator, und 
die Tiefen werden durch diese Schaltung be­
sonders gut wiedergegeben. Ein Gitterableit­
widerstand ist nicht erforderlich. Sollte er 
doch eingesetzt werden (um eventuell kurze 
Blockierungen des Gitters, die z. B. bei plötz­
lichen, durch einen Knall hervorgerufenen 
großen Amplituden auftreten können, zu ver­
meiden), dann muß er einen Wert von etwa 

Abb. 4. Sdiollbild des Mikrofonverstärkeri

7000 MOhm haben. Oftmals ist aber schon 
der Isolationswiderstand der Fassung kleiner. 
Der Außenwldecstand wurde mit 20 kOhm 
gewählt, damit bei etwa 20 m Spezialkabel 
(abgeschirmtes UKW-Antennenkabel hat sich 
u. a. bewährt) kein nennenswerter Höhen­
abfall auftritt. Man könnte aber auch eine 
Doppeltriode einsetzen und das zweite System 
als Katodenverstärkerstufe schalten.
Die Umschaltung weist keine Besonderheiten 
auf. Das Mustergeräl enthält als Umschalter 
einen Spannungswähler, der von außen mit­
tels eines Schraubenziehers bedient werden 
kann. Sollte der Verstärker trotz .wasser­
dichter* Abschirmung und einwandfreier Sie­
bung ein Brummen zeigen, so muß unter Um­
ständen Gleichstromheizung angewandt wer­
den. Diese Notwendigkeit zeigte sich nicht, 
wenn auf einwandfreie Symmetrierung des 
Heizkreises geachtet wurde.

Netzteil
Wird nur Nieren-oder Kugelcharakteristik des 
Mikrofons gefordert, dann läßt sich jeder 
übliche Netzteil verwenden. Bei einer Achter­
charakteristik ist es jedoch erforderlich, der 
2. Membrane eine Spannung von etwa —60 V 
zuzuführen. Die Schaltung geht aus den 
Abb. 4 und 5 hervor. Die Kondensatoren des 
Netzteils müssen eine hohe Spannungsfestig­
keit haben, da die Leerlaufspannung am 
Ladekondensator 370 V übersteigt.
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Der lonophon Louliprecher mit Hyperbeltriditer. Recht»; Lautiprecher- 
syslem des lonaphons mit EL 84, Tesla-Transformator und Quarzrohr

lonophon-Lautsprecher
Das typische Kennzeichen des lonophon-Laut- 
sprechers von Teleiunken ist. daß er zur Um­
wandlung der vom Verstärker gelieferten 
elektrischen Energie in Schallenergie auf 
massebehaftete schwingende Teile (Mem­
brane) völlig verzichtet. Nach einer von dem 
französischen Physiker S. Kl ei n entwickel­
ten Anordnung erfolgt diese Umwandlung 
durch direkte Anregung der Luftmoleküle in 
einer ionisierten Zone mittels eines hochge­
spannten hochfrequenten elektrischen Feldes. 
Zu diesem Zweck bedient man sich eines an 
einem Ende geschlossenen Quarzrohres, das 
in seinem Inneren eine Elektrode trägt, die 
so ausgebildet ist, daß die Erzeugung von 
Ionen begünstigt wird. Eine zweite Elektrode 
liegt außerhalb des Quarzrohres Legt man an 
diese beiden Elektroden eine von einer EL 84 
erzeugte Wechselspannung (27 MHz), die 
über einen Tesla-Transformator auf sehr hohe 
Spannungswerte herauftransformiert wird, 
dann tritt eine starke Ionisation des einge­
schlossenen Luftkissens auf. Im Sekundärkreis 
des abgestimmten Tesla-Transformators liegt 
dabei die Kapazität der lonenstrecke. Zur Be­
einflussung der Ionisation im Rhythmus der 
Niederfrequenz wird die EL 84 im Schirm­
gitterkreis mit der Tonfrequenz beaufschlagt. 
Der große Vorteil dieser praktisch masselosen 
Anordnung liegt einmal darin, daß es mög­
lich ist, in Luft Frequenzen bis weit über den 
Bereich von 20 kHz hinaus anzuregen. Damit 
wird dieses Prinzip auch für manche An­
wendungsbereiche der Ultraschall - Technik 
von Bedeutung, weil es viele, sonst häufig 
auftretende Ankopplungsprobleme umgeht. 
Zum anderen aber ist der Vorteil des lono- 
phons, daß es auch Einschwingvorgänge und 
sogar Rechteckimpulse praktisch verzerrungs­
frei wiedergibt.
Zum Erhöhen des Wirkungsgrades der Schall­
abstrahlung bedient man sich eines Hyperbel­
Trichters. der gleichzeitig die HF-Strahlung 
des Oszillators nach außen abschirmt, um Stö­
rungen in benachbarten Empfängern zu ver­
meiden. Der Trichter erteilt dem System 
gleichzeitig eine Richtcharakteristik, die für 
Frequenzen von 1 ... 20 kHz über einen Off- 
nungswinkel von etwa 150° konstanten Schall­
druck ergibt.
Auf der Deutschen Industrie-Messe Hannover 
War Gelegenheit, das in einen Studioschrank 
eingebaute lonophon auf dem Telelunken­
Stand zu hören. Es diente hier als Hochton­
system für den Bereich oberhalb 800 Hz. Für 
die Tiefen von 40 ... 1000 Hz war ein Spezial­
Tieftonlautsprecher eingebaut. Die Aufteilung 
des Frequenzbandes erfolgte über eine elek­
trische Weiche mit der Dbergangsfrequenz 
1000 Hz.

Mit diesem interessanten Prinzip, das in ähn­
licher Form als Mikrofon bereits in den zwan­
ziger Jahren im .Katodophon" der Triergon­
Gruppe beim ersten deutschen Tonfilm einen 
Vorgänger hatte, ist ein neuer und inter­
essanter Lautsprechertyp vorge'stellt worden. 
Im Augenblick kommt er nur für Groß­
anlagen in Betracht. Es bleibt aber zu hoffen, 
daß dieses Prinzip in Zukunft auch für High­
Fidelity-Wiedergabe im Heim Eingang finden 
wird, wenn es gelingt, den heute hierfür noch 
zu hohen Preis zu senken.

Neue hochwertige
Elac-Plattenwechsler

Für die Freunde einer besonders hochwerti­
gen Schallplattenwiedergabe zeigte die Eiec- 
Iroacusllc GmbH., Kiel, auf der Deutschen 
Industrie-Messe Hannover die neuen Modelle 
.Miracord 8 M' und .Miracord 8 D'. Von 
den früheren Modellen ,PW 5" und .PW 6“ 
haben sie die vielseitige Verwendbarkeit als 
Plattenwechsler, vollautomatischer Platten­
spieler und als Dauerspieler übernommen, 
ebenso die übersichtliche Bedienung durch 
Drudetasten und die neue Stoptaste nach 
deren Betätigung sich der Plattenteller nach 
Ablauf der gerade spielenden Platte stillsetzt. 
Zum Antrieb dient ein sorgfältig dynamisch 
ausgewuchteter 4pohger Motor, der wegen 
seiner geringen Drehzahl Erschütterungen 
und damit Rumpelgeräusche weitgehend ver­
meidet.
Das Modell .Miracord 8 M' ist mit dem 
neuen elektromagnetischen Tonabnehmer­
system -MST 2', einem Duplosystem für

Elac • PloHenwaditlar 
„Miracord 8 M“ mit 
dam neuen alaktra 
magnetischen Tonab­
nehmersystem *MST 2". 
Redils ist der zweistu 
figa Phonovarstärker 

„PV 1* eingebaut 

Normal- und Mikrorillen-Schallplatten, ausge­
rüstet. Es enthält zwei gleiche Systeme, die 
sich nur durch den Abrundungsradlus der 
Saphire unterscheiden und eine äußerst ge­
ringe mitschwingende Masse haben. Be­
merkenswert ist, daß beide Systeme mecha­
nisch weitgehend entkoppelt sind, so daß die 
jeweils ablastende Nadel durch den nicht be­
nutzen Saphir nicht beeinflußt wird Dadurdi 
und durch die geringe Auflagekraft von nur 
6 g wird höchste Schonung der Schallplatten 
erreicht. Die statische Rückstellkraft-Kon­
stante ist nur 2,0 g/100 /*. Gegen äußere 
Fremdfelder sind die Systeme durch eine 
wirksame Abschirmung geschützt,
Die Ausführung .MST 2" ist mit zwei Saphi­
ren für Normal- und Mikrorillen, .MST 2D' 
mit einem Saphir für Normal- und einer Dia­
mantnadel für Mikrorillen ausgestattet.
Der Plattenwechsler -Miracord 8 D" ist bei 
gleichem Aufbau wie .8 M" für die wahl­
weise Verwendung dreier verschiedener elek­
trodynamischer Breitbandsysteme bestimmt.
Die Ausgangsspannung elektromagnetischer 
und elektrodynamischer Ablastsysteme reicht 
vielfach nicht aus, um über den normalen 
TA-Eingang einen Rundfunkempfänger voll 
auszusteuern. Für diese Fälle liefert Elac den 
Phono-Vorverstärker .PV 1", einen zweistufi­
gen, besonders verzerrungsarmen NF-Verstär­
ker mit einem so niedrigen inneren Stör­
pegel, daß die volle Dynamik moderner 
Schallplatten auszunulzen ist, ohne daß in den 
Pausen Netzbrummen o. ä. hörbar ist. Ent­
sprechend dem geradlinigen Frequenzgang 
der TA-Systeme von 20. 19 000 Hz genügt 
auch sein Frequenzgang hohen Ansprüchen. 
Da aus technischen Gründen die Schallplatten 
mit einem bestimmten Frequenzgang geschnit­
ten werden müssen, ist es für beste Wieder­
gabequalität notwendig, diesen Frequenzgang 
durch einen entgegengesetzten Frequenzgang 
im Verstärker zu entzerren, damit sidi in 
Verbindung mit dem im allgemeinen gerad­
linigen Frequenzgang des NF-Verstärkers in 
einem hochwertigen Rundfunkempfänger eine 
optimale Wiedergabequalität erreichen läßt. 
Zu diesem Zweck enthält der »PV 1“ zwei un­
abhängig voneinander einstellbare Höhen- 
und Tiefenentzerrer. deren Einstellung die 
Mitten Verstärkung bei 1000 Hz nicht beein­
flußt. Ein dritter Regler dient zusätzlich dazu, 
die Wiedergabelautstärke im Gegensatz zu 
den meist frequenzabhängig arbeitenden Laut­
stärkereglern im Empfänger frequenz u n ab­
hängig einzustellen.
Die neuen Kristall-Tonabnehmer »KST 9* und 
.KST 11* unterscheiden sich in Form, Ab­
messungen und Gewicht nicht von dem be­
währten Breitbandsystem .KST 8“, bean­
spruchen jedoch durch Verringerung der 
schwingenden Massen die Rillen weniger. 
Während -KST 9M ein Duplosystem ist, ist 
.KST 11" ein Monosystem mit Saphirnadel 
ausschließlich für Mikrorillen, das als Typ 
.KST 11 D' auch mit Diamaninadel lieferbar 
ist. Die statistische Rückstellkraft-Konstante 
beider Systeme ist nur 3,2 g/100 /i, die Auf­
lagekraft beim .KST 9“ 8 g und 7 g beim 
.KST 11". th
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Prüfen und Messen mit der » M i n i t e s f« ■ Se r i e

WERNER W. DIEFENBACH

©Frequenzkurven von Tonfrequenz­

Übertragern, Filtern und Klangreglern

lm ersten Teil der Beitragsreihe1), die 
sich mit der praktischen Anwendung der 
MINITEST-Meßgerätereihe befaßt, wurde 
auf Frequenzgang-Messungen des NF- 
Teiles von Rundfunkgeräten und eines 
Nadelgeräuschfilters eingegangen. Als 
Verstärker diente dabei der zweistufige 
NF-Teil des Rundfunkgerätes. Für die 
Aufnahme von Frequenzkurven typischer 
Tonfrequenz-Übertrager,Filter und Klang­
regler wird dagegen ein bewährter Meß­
verstärker benötigt.

Abb. 2. Grundsätzliche 
Anordnung für die Auf­
nahme der Frequenz­
kurve eines Tonfre- 

quenzüberiragers

Abb. 3. Frequenzkurve 
des Breitband-Tonfra- 
quenz-Oberlragers. Auf 
der Ordinate isl in 
den Beispielen der ab­
solute Spannungspegel 
in dB eingetragen

Frequenzkurve eines 
Tonfrequenz-Übertragers
Das grundsätzliche Meßverfahren ist in 
Heft 11 beschrieben. Als Tonfrequenz­
quelle dient der RC-Generator .Minidio", 
als Meßverstärker der Breitbandverstär­
ker .Miniver II“ und zur Messung der 
Ausgangsspannung das Röhrenvoltmeter 
.Minimeter".
Die Tonfrequenzspannung ist auf etwa 
3 V konstant zu halten. Dieser Wert ent- 
„pricht der maximalen Ausgangsspannung 
des RC-Generators; er ist, wie schon die 
erste Meßfolge bewiesen hat, auf allen 
Bereichen konstant. Auf die sonst emp­
fehlenswerte Kontrolle der Ausgangs­
spannung kann daher verzichtet werden. 
Der zu messende Tonfrequenz-Übertrager 
(ein Mikrofon-Breitband-Transformator)
1| FUNK TECHNIK Bd. 10 (1955) Nr. 11 S. 303 

ist zwischen den Ausgang des RC-Gene­
rators und den 100-V-Eingang des Breit­
band-Verstärkers .Miniver II“ zu schalten. 
Da dieser Verstärker keinen gleichstrom­
freien Ausgang hat, ist das Röhrenvolt­
meter „Minimeter" über zwei 0,1 „F-Kon- 
densatoren anzukoppeln. Der Meßbereich 
des .Minimeter“ wird auf 30 V geschaltet. 
Für einwandfreie Messungen müssen die 
Anschlußleitungen so kurz wie möglich 
sein. Zum Aufzeichnen der Frequenz­
kurve ist Millimeterpapier mit logarith­

mischer (Abszisse) und linearer Einteilung 
(Ordinate) zweckmäßig. Die Kurven­
bezugspunkte können nach folgendem 
Verfahren leicht gewonnen werden.
1. Durchdrehen des interessierenden Ton­
frequenzbereichs (.Minidio“), um durch 
Beobachten der RV-Skala (.Minimeter") 
den ungefähren Verlauf der Kurve und 
den geeigneten Meßbereich des Röhren­
voltmeters festzustellen:

Abb. 1. Aufbauschema für einen Meßplatz, be­
stehend aus RC-Generator, Meßverstärker und 
Rährenvallmeler zur Aufnahme der Frequenzkurvo 
von Tonfrequenz-Oberlragern oder Frequenzteilern

2. Aufträgen des Frequenzbereiches auf 
die Abszisse;
3. Einträgen des Dezibelbereiches auf die 
Ordinate;
4 Einstellen einer Meßfrequenz (z. B.
50 Hz) am RC-Generator (.Minidio“) bei 
aufgedrehtem Ausgangsspannungsregler;
5. Ablesen der vom Röhrenvoltmeter 
{.Minimeter“) angezeigten Ausgangs­
spannung und Umrechnen auf dB-Werte;
6. Markieren des Schnittpunktes der Ge­
raden im Ordinaten- und Abszissen­
System,
7. Wiederholen der Vorgänge 4 . 6 bei 
anderen Frequenzen;
8. Ausziehen der gewonnenen Frequenz­
kurve mit dem Kurvenlineal.
Die nach diesem Schema gefundene Fre­
quenzkurve für den Tonfrequenz-Über­
trager zeigt einen nahezu geradlinigen 
Verlauf (Abb. 3).

Frequenzkurven eines Clipper-Filters
Bei der Modulation von KW-Sendern, die 
zur Sprachübertragung verwendet wer­
den, sind Modulationsverstärker mit 
einem Clipper-Filter gebräuchlich, das die 
Aufgabe hat, vor allem den oberen Fre­
quenzbereich zu beschneiden. In diesem 
Zusammenhang interessiert die mit dem 
Filter mögliche Frequenzband-Beschnei­
dung.
Das in Abb. 5 dargestellte Meßschema 
entspricht der Anordnung der Abb. 2 mit 
dem Unterschied, daß sich an Stelle des 
Übertragers zwischen RC-Generator und 
Breitbandverstärker das Clipper-Filter 
befindet. Da das Clipper-Filter Bestand­
teil eines Verstärkers ist, wurden die

/K-Genentor*

At AU

CUpper-Frlter

Bereich HX)V

Abb. 5. Meßplatx für den Frequenxgang » M4 Clipper-Filteri. Abb. 6 (radils). Frequanxkurvan mil
•in* oder ausgesdiallelem Filterf a) Frequenzkurve mil abgatdialletem Filter; b) Fillar aingaidialfel
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Eingangs- und Ausgangstufe des Clipper­
Hilfsgerätes in die Messung einbezogen. 
Die ausführliche Meßanordnung geht aus 
Abb. 4 hervor. Abb. 6 zeigt die beiden 
Kurven des Clipper-Verstärkers mit 
(Kurve b| und ohne Filter (Kurve a).

Abb. 7. Meßschemotc 
für den Frequenzgang 
eines Tiefpaßfilters und 
eines Höhenanhebungs­
gliedes (Hodipaflf ilter]

Frequenzkurven von eingangsseitigen 
Klangreglern
Von besonderem Interesse, vor allem fiir 
den Verstärkerbau, sind eingangsseitige 
Klangregler. Das Meßverfahren ist für

Abb, 8. Verschiedene 
Freq uenzkurven des 
Tiefen- und des Höhen­
reglers. a) Regler ein­
gedreht, Tiefenanhe­
bung wirksam; b) Tie­
fenregler teilweise ein- 
gedrehl; c) Regler ein­
gedreht; dj Regler 
teilweise eingedrehl 

Tiefpaß- und Höhenanhebungsglieder 
grundsätzlich mit Schema Abb. 2 iden­
tisch, Die Wirksamkeit der Klangregler, 
deren Schaltungen innerhalb der Fre­
quenzkurvenschar angegeben sind, gehen 
aus den Frequenzkurven der Abb. 8 her­
vor. Die Kurven b und d gelten für z. T. 
eingedrehte Regler, bei denen die Klang­
regelglieder nur teilweise wirksam sind.

A. SCHAUMBERGER

Universeller U K W-S p a n n u n g s m e s s e r
Der tragbare UKW-Spannungsmesser dient Im Be­
reich 45 . 230 MHz insbesondere in Verbindung 
mit Antennen zu Feldstärkemessungen, zum Aus­
richten von Antennen und zur Überprüfung von 
An tennenanlagen Außerdem kann er als Meß 
empfänger und Spannungsmesser verwendet wer­
den. Infolge seiner großen Meßempfindlichkeit ist 
er auch für Störspannungsmessungen geeignet.

Das Gerät arbeitet als Überlagerungsemp­
fänger. Es hat zwei Eingänge für die Meß­
spannungen, die wahlweise entsprechend dem 
gewählten Spannungsmeßbereich verwendet 
werden. Bei dem einen Eingang wird die Ein­
gangsspannung in einen Hochfrequenzkreis 

Abb. 1. 
Ansicht des UKW-Spannungimessers 
(A. Klemt, Olching bei München)

Abb. 2 (unten). Durch laß kurve

eingekoppelt, an dem eine Miscfadiode ange­
schlossen ist. Um den Eingangswiderstand bei 
allen Frequenzen reell und konstant zu halten, 
wurden der Eingang mit einem reellen Wider­
stand abgeschlossen und die Schaltkapazi­
täten durch eine abstimmbare Induktivität 
kompensiert. Hierdurch ist auch noch erreicht, 
daß die Eingangsschaltung für tiefe Frequen­
zen (Zwischenfrequenz) praktisch einen Kurz­
schluß darstellt. Bei diesem Eingang ist die 
Misch Verstärkung 1, gemessen vom Hochfre­
quenzeingang bis zum Zwischenfrequenzein­
gang. Beim anderen Eingang verstärkt eine 
ECC fll die Eingangsspannung. Dabei ist die 
SpannungsVerstärkung (abzüglich der . Misch­
dämpfung' der Mischdiode) etwa 10. Durch 
Umstecken des Eingangsstedcers läßt sidi da­

her der Spannungsmeßbereich um den Faktor 
10 umsdialten. Verwendet man die Eingangs­
schaltung ohne die Vorverstärkerröhre, wobei 
ein Spannungsmeßbereich von 5 pV ... 50 mV 
vorhanden ist, dann wird gleichzeitig durch 
Umstecken des Eingangssteckers zur Strom­
ersparnis die Heizung der Vorverstärkerröhre 
ausgeschaltet.
Als Abstimmorgan dient ein 4fach-Aggre- 
gat, bei dem sich die Induktivität kontinuier­
lich verändern läßt. Der Frequenzbereich 
45 ... 230 MHz wird lückenlos In einem Be­
reich erfaßt. Die Abstimmung erfolgt mit 
einem Zahnrad-Feintrieb, dessen Übersetzung 
von 1 : 8 auf 1 ; 150 umschaltbar ist. Dadurch 
ist auch im nichtstationären Betrieb eine be­
queme Abstimmung möglich, z. B bei Messun-

JO 50 70 tOO 200
—- kHz

gen während der Fahrt oder beim Gehen. Der 
Oszillator arbeitet mit der DC 70 in Drel- 
punktsdialtung. Die .Mischverstärkung' der 
Mischdiode ist Im ganzen Frequenzbereich 
etwa 0,5.
Die Zwisdienfrequenz liegt bei 70 kHz. Der 
ZF-Verstärker ist ein dreistufiger RC und 

LC-Verstärker Wje aus der Frequenzkurve 
(Abb, 2) ersichtlich ist die Bandbreite des 
Zwischenfrequenzverstärkers nur etwa 20 kHz. 
Diese geringe Bandbreite ist erforderlich, 
um die Spannung 0,5 uV bei einem ge­
nügend großen Rausdiabstand messen zu 
können. Zur Demodulation frequenzmodulier­
ler Signale wird die nach höheren Frequen­
zen liegende Flanke der Resonanzkurve ver­
wendet
Die geringe Bandbreite erfordert eine ge­
nügend präzise Einstellung und Konstanz der 
Oszillatorfrequenz. Die erste Forderung wurde 
durch den schon erwähnten Feintrieb erfüllt, 
die zweite Forderung durch die Verwendung 
der Batterieröhre DC 70 mit kleiner Elektro­
denkapazität und geringer Wärmeentwick­
lung sowie auch durch einen stabilen mecha 
nischen Aufbau.
Der Zwischenfrequenzverstärker ist geregelt. 
Dadurch läßt sich eine Übersteuerung des 
Verstärkers vermeiden. Für die Spannungs­
anzeige ist ein Meßgerät (Meßbereich 10/«V 
bis 50 mV mit annähernd logarithmischer Tei­
lung) in den Regelkreis geschaltet Um eine 
genauere Ablesung bei geringen Eingangs­
spannungen zu ermöglichen, ist noch ein 
weiterer Spannungsmeßbereich von 5 ftV 
bis 200 /<V vorhanden. Die angegebenen Span­
nungsmeßbereiche gelten, wenn ohne Hodi- 
frequenzvorverstärker gearbeitet wird. Mit 
eingeschaltetem HF-Verstärker ergeben sich 
die SpannungsmeObereiche 0,5 /rV ... 20 itV 
und 1 /¿V 5 mV. Die Absolutgenauigkeit
der Spannungseichung ist nach der Kontrolle 
der Betriebsspannungen dr 30 % ± 0,3 //V.

Zur Spannungs- und Frequenzeichung des Ge­
rätes ist ein auf 85 MHz abgestimmter Gene­
rator eingebaut. Das zu messende Eingangs­
Signal kann man über einen eingebauten 
Lautsprecher mit vorgeschaltetem zweistufi­
gen Niederfrequenzverstärker abhören. Als 
erste NF-Verstärkerröhre wird die letzte ZF- 
Verstärkerröhre In Reflexschaltung verwen­
det, die so geregelt wird, daß die Lautstärke 
bei Eingangsspannungen von 10 /¿V ... 50 mV 
annähernd konstant bleibt. Die Lautsprecher­
röhre DL 96 ist mittels eines mit dem Laut-
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' IVir wiederholen für den Anfänger H. RICHTER

So arbeitet mein Super ©
Der Demodulator und die automatische Lautstärkeregelüng sind für das einwandfreie Arbeiten 
eines Superhets von großer Bedeutung. Wir widmen daher diesen Fragen im Rahmen unserer 
Artikefreihe den nachstehenden Beitrag, der in diesem Heft die AM-Technik behandelt.

IV. Demodulatoren und automatische Lautsterkeregelung

Die Demodulation in Rundfunkempfängern be­
zweckt das Ablösen der niederfrequenten 
Schwingung des Nachrichteninhalts vom hoch­
oder zwischenfrequenten Träger. Bei Gerade­
ausempfängern führt man die verstärkte Hoch­
frequenz dem Demodulator unmittelbar zu. 
während bei Superhets die verstärkte Zwi­
schenfrequenzspannung demoduliert wird.
In modernen Empfängern haben die älteren, 
früher in großem Umfang verwendeten De­
modulatoren (Kristalldetektor. Gittergleich­
richter, Anodengleichrichter) keinerlei Bedeu­
tung mehr. Es kommen nur Dioden in Be 
tracht, und zwar entweder Hothvakuumdioden 
oder Kristalldioden, die sich immer mehr ein­
bürgern. Dioden-Demodulatorschaltungen be­
sitzen oberhalb einer bestimmten Mindest­
Eingangsamplitude eine erstaunliche Ver­
zerrungsfreiheit und können praktisch nicht 
übersteuert werden.
Grundsätzliche Unterschiede bestehen zwischen 
Demodulatoren für amplitudenmodulierte und 
solchen für frequenzmodulierte Sendungen. 
Bei den neuzeitlichen AM-FM-Empfängern 
sind daher gewöhnlich zwei getrennte De­
modulatorschaltungen vorhanden, die bei Be­
tätigung des Wellenschalters zu- oder abge­
schaltet werden. Der Unterschied zwischen 
den beiden Demodulatorschaltungen ergibt 
sich ohne weiteres, wenn man bedenkt, daß 
die AM-Demodulatoren Amplitudenschwan­
kungen am Eingang voraussetzen, um über­
haupt arbeiten zu können Bei FM dagegen 
wird dem Demodulator eine konstante Span­
nung zugeleitet, und die Nachricht (Sprache 
und Musik) ist lediglich in den Frequenzände- 
mngen der Eingangsspannung enthalten. Des­
halb muß jeder FM-Demodulator zunächst 
eine Einrichtung enthalten, mit der sich aus 
den Frequenzschwankungen eine Amplituden­
schwankung ableiten läßt, die nunmehr in der 
aus der AM-Tedinik bekannten Form zur De­
modulation gelangen kann
Neben seiner eigentlichen Aufgabe erfüllt der 
Demodulator noch eine andere wichtige Funk 
tion: er liefert die für automatische Laut­
starkeregelung erforderliche veränderliche 
Gleichspannung, mit der man den Verstär­
kungsgrad der ZF-Röhren und der evtl, vor­
handenen Vorstufe beeinflußt. Dadurch wer­
den die durch Schwunderscheinungen bewirk­
ten Feldstärkeschwankungen ausgeglichen und 
die Lautstärke der einzelnen Sender auf ein 
annähernd gleiches Niveau gebracht. Die 
Regelspannung läßt sich in vielen Fällen un­
mittelbar vom Demodulator ableiten. Manch­
mal bevorzugt man jedoch eine besondere 
Diode zur Regelspannungserzeugung, die in­
dessen dem Demodulator selbst organisch an­
gegliedert ist.
Wir besprechen zunächst die in den modernen 
Superhets angewendete Technik der AM-De- 
modulation einschließlich Regelspannungs­
erzeugung und gehen dann im nächsten Heft 
auf die FM-Demodulation ein.

Dcmod ula t Ion und RegeUpaon ung «er zeugung 
bei AM
Man unterscheidet zunächst zwischen zwei 
Schaltmöglichkeiten der Diode, der Reihen­
schaltung und der Parallelschaltung. Abb. 1 
zeigt eine Ausführungsfonn der Reihenschal­

tung. Die Zwischenfrequenz gelangt vom Aus­
gang der letzten ZF-Stufe induktiv zum 
Schwingkreis L, C. der ebenfalls auf die Zwi­
schenfrequenz abgestimmt ist. Von einem Ab­
griff der Schwingkreisspule gelangt die Span­
nung zur Diode D, die mit ihrem Arbeits­
widerstand R in Reihe liegt. Dieser Wider­
stand ist mit einem kleinen Ladekondensa­
tor C 1 überbrückt, der dafür sorgt, daß 
.Spitzengleichrichtung' eintritt. Die Zeitkon­
stante R - C ! muß also so bemessen sein, daß 
die durch die Richtwirkung der Diodenstrecke 
gebildete Gleichspannung während der nega­
tiven Halbwellen der ZF-Spannung praktisch

Abb. 1. Diod®n-Reihensdw liung

Abb. 3. Dioden-Parallelidiaftung

nicht abfällt. Anderseits muß R ■ C 1 genügend 
klein sein, damit die höchsten Tonfrequenzen 
noch nicht unterdrückt werden. Die. Diode 
erzeugt sich also während des Betriebs selbst 
eine .Vorspannung“, so daß gewissermaßen 
immer nur die Hüllkurve der ZF, in der die 
Modulation steckt, abgetastet wird. Die Gleich­
spannung wächst mil der Größe des ZF-Trä- 
gers und kann als Regelspannung für die 
Lautstärkeautomatik dienen. Am Außenwider­
stand R entstehen weiterhin die der Modu­
lation entsprechenden niederfrequenten Span­
nungen. die (über eine Koppelkapazität) dem 
Gitter der NF-Vorröhre zugeleitet werden.
Der Demodulatoreffekt selbst kommt dadurch 
zustande, daß in die symmetrische Form der 
ZF-Sdiwingung, die normalerweise eine un­
mittelbare Entnahme der Tonfrequenz ver­
hindert, eine starke Unsymmetrie gebracht 
wird, so daß die NF-Schwankungen nach 
außen zutage treten und sich am Außen­
widerstand abnehmen lassen. Für diese Un­
Symmetrie sorgt die Ventileigenschaft der 
Diodensiredce. Die Demodulation ist nahezu 
verzerrungsfrei, wenn die ZF-Spannung einen 

Wert von mindestens ] V erreicht. Die rest­
lichen Verzerrungen sind um so geringer, je 
größer der Außenwiderstand gegenüber dem 
Dioden-Innen widerstand gemacht wird. Die 
Strom-Spannungs-Charakterislik der Schaltung 
wird dann nämlich fast ausschließlich durch 
den (ohmschen und damit linearen) Außen­
widerstand bestimmt, und die durdi die Diode 
bedingte Kennlinienkrümmung tritt in den 
Hintergrund.
In der Schaltung nach Abb. 1 liegt der An­
schlußpunkt für die NF am unteren Ende des 
Schwingungskreises, so daß dieser gegen stö­
rende Niederfrequenzfelder gut abgeichirmt 
sein muß. In Abb. 2 ist das nicht erforderlich. 
Hier liegt nicht wie in Abb. 1 die Anode, 
sondern die Katode der Diode an der Spulen­
anzapfung, während das untere Ende von 
R, C 1 und vom Schwingkreis an Masse Hegt. 
Das Umpolen der Diode ist erforderlich, um 
für die automatische Lautstärkeregelung wie­
der eine gegen Masse negative Gleichspan­
nung zu erhalten Diese wird — wie auch in 
Abb. 1 — durch das Glied R I, C 2 von der 
überlagerten Tonfrequenz befreit und gelangt 
dann zu den Gittern der Regelröhren,
Die Diodenschaltungen bedeuten für den an- 
gesdilossenen Schwingkreis eine nicht un­
beträchtliche Dämpfung, denn die Diode und 
der folgende Außenwiderstand stellen Wirk­
widerstände dar. die einen Teil der zuge­
führten ZF-Energie verzehren. Die Größe des 
so zustande kommenden Dämpfungswiderstan­
des. den man sich dem Schwingkreis parallel­
liegend denken muß, beträgt für die Serien­
schaltung R/2, wenn R der Wert des Außen­
widerstandes ist Das gilt nur für ZF-Ampli- 
tuden, die mindestens 1 V überschreiten. Für 
kleinere Spannungen sind die hier nicht inter­
essierenden Zusammenhänge komplizierter. 
Auf die so zustande kommende Dampfung 
muß der Gerätekonstrukteur natürlich Rück­
sicht nehmen, z. B. hier durdi die Spulen­
anzapfung. die den Dämpfungseinfluß im Qua­
drat des Windungszahiverhältnisses ver­
ringert. Gewöhnlich liegt zwischen dem kalten 
Ende des Schwingkreises und der Anzapfung 
etwa Vs der Gesamt-Windungszahl, so daß die 
Dämpfung auf Vs des Wertes bei voller An­
kopplung zurückgeht.
Die Dioden-Parallelsdialtung zeigt Abb. 3. 
Diode D und Außenwiderstand R liegen par­
allel, die ZF-Spannung wird über eine kleine 
Kapazität C 1 von der Anzapfung an L zu­
geführt. Auch diese Schaltung erfordert einen 
Kondensator parallel zu R. der hier aber 
schon durch C 1 gebildet wird, denn für die 
Gleichspannung liegt C 1 mit dem linken Ende 
an Masse. Während bei den Serienichaltun- 
gen ein Stromfluß im Diodenkreis nur bei 
einer Halbwelle möglich ist, fließt bei der Par­
allelschaltung bei beiden Halbwellen Strom, 
entweder über die Diode und den Außen­
widerstand oder über den Außenwiderstand 
allein. Schon deshalb muß die Dämpfung die­
ser Schaltung größer sein, und man kann 
zeigen, daß der (parallel zum Schwingkreis 
liegend gedachte) Dämpfungswiderstand den 
Wert R/3 aufweist. Auch hier läßt sich der 
Dämpfungseinfluß durch eine entsprechende 
Spulenanzapfung verringern.
Wie schon erwähnt, läßt sich ein und dieselbe 
Diode zur Demodulation und zur Regelspan­
nungserzeugung heranziehen. Nachteilig da­
bei ist eine gewisse Belastung der NF-Span­
nung durch das am selben Anschlußpunkt 
liegende Siebglied für die Regelspannung. 
Auch hat man bei der optimalen Bemessung des 
Außenwiderstandes insofern nicht freie Hand,
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als dieser für die Regelspannungserzeugung 
größer als für die Demodulation sein darf 
Man verwendet daher für die Erzeugung der 
Regelspannung häufig eine gesonderte Diode 
etwa nach Abb. 4, die man nun den speziellen 
Erfordernissen genau anpassen kann. Die 
linke Diodenstrecke entspricht der normalen 
Dioden - Demodulatorschaltung. Die rechte 
Strecke dient nur der Schwundregelung und 
verfügt über einen Ausgangs-Spannungsteiler, 
an dem man die volle und die halbe Regel-

Abb. 4. Verwendung gesonderter Dioden für 
Demodulation und Regelspannungserzeugung

Abb. 5. Andere Art der Regelipannungs-Teilung

Gleichspannung abgreifen kann Dadurch hat 
man die Möglichkeit, einen Teil der ZF- 
Röhren stärker, den anderen schwacher zu

ZF-Spannungsänderung auftieten muß, um 
den Regelvorgang überhaupt einzuleiten. 
Diese Spannungssch wankungen wirken sich 
natürlich noch als Lau Istd rkesdi wankungen 
aus. Zu ihrer Beseitigung bedient man sich 
der .Vorwartsregelung“ nach Abb. 6, bei der 
nicht nur der ZF-Teil. sondern audi die NF- 
Vorrührc geregelt wird An die Kennlinien­
form der geregelten NF-Rohre sind besonders 
große Anforderungen zu stellen, denn die Ge­
fahr von Verzerrungen ist wegen der großen 
Gitterwechselspannungen erheblich. Man ver­
schiebt daher bei den NF-Regelröhren im 
wesentlichen nicht den Arbeilspunkl auf einer 
gekrümmten Kennlinie, sondern ander! die 
Steilheit der Kennlinie und damit die Ver­
stärkung. Erreicht wird das durch Anwendung 
der .gleitenden Sch i rmg i tterspan nu ncj\ Die 
Schirmgitterspannung wird nicht an einem 
Spannungsteiler abgegriffen, sondern über 
einen Vorwiderstand erzeugt, so daß sie sich 
während der Regelung ändert; das bedeutet 
zwar eine Herabsetzung der Regel Wirksam­
keit, dafür aber ein Höchstmaß an Ver­
zerrungsfreiheit. Bei sorgfältiger Bemessung 
der Vorwärtsregelung und gleichzeitiger Ruck- 
wartsrcgelung kann man auch die restlichen 
Lautsiärkesch wankungen weitgehend beseiti­
gen und Unterschiede von etwa I 5000 in 
der A ntennenspannung nahezu vollständig 
ausgleichen: bei ausschließlicher Anwendung 
der Rückwärtsregelung ergibt sich nur ein 
Verhältnis von etwa 1 1000.
Die gesonderte Regeidiode erlaubt auch die 
Durchführung der .verzögerten“ Regelung 
nach Abb. 7. Die linke Diodenstrecke dient 
zur Demodulation, ihr Außenwiderstand lieg!

Die Zuführung t|ej Regelspannung zu <U'n 
Gittern der geregelten Stufen ergibt sidi 
Abb 7« Aul düs Zeitkonstantenglied folgt der 
Schwingkreis, über dessen Spule die Reg®'" 
Spannung zum Steuergitter gelangt. Sie wird 
auch mitunter über einen ohmschen Wider­
stand zugeführt.
Mit jeder Verstärkungsregelung sind nidit 
nur Verzerrungen verbunden, die sich durch 
gleitende Schir mgitterspannung und durch 
geeignete Röhren weitgehend unterdrücken 
lassen. sondern auch Verstimmungen der 
Schwingkreise im Gitterkreis der Regelröhren. 
Sie entstehen als Folge von Änderungen der 
Roh renkapazitaten beim Regeln und freien 
um so mehr in Erscheinung, je kleiner die? 
Schwingkreiskapazität im Verhältnis zu den 
Rohrenkapazitäten wird. Im ZF-Teil sind die 
Sch wingkreiskapazitäten groß, so daß be­
sondere Maßnahmen nicht erforderlich sind 
Vor dem Giller der Mischstufe liegt gewöhn 
lieh ein Drehkondensator, bei dessen Kleinsl- 
kapazilat bereits Verstimmungen bemerkbar 
werden können Deshalb legt man das Sleuer- 
gitter der Misdiröhre manchmal gern an eine 
Spulenanzapfu ng und transformiert hierdurch 
die Roh renkdpazitat im Quadrat des Win­
dungszahl verhal tnisses herunter. Am gefähr­
lichsten sind Verstimmungen des Oszillators 
durch den Regel vorgang, die man heute aber 
(bei Verwendung einer Hexode-Triode als 
Mischröhre) reslloj, beheirschl. Gegebenenfalls 
kann inan die Verstimmungsgefahr durdi An 
wendung nichtblock icrtei Katoden widerstände 
weiter reduzieren wie das z. B aus der Fern- 
seli-ZF-Technik bekannt ist.

|Wird fortgesetzt)

regeln. Im Hinblick auf eine gute Gesamt­
regelkurve ist das von Vorteil: so wird man 
die Eingangsröhren stets stärker als die letz-

NF

ALRfurwenigert)
ten ZF-Röhren regeln müssen, um

sie

können.

41

Regel ver­
bei deiZerrungen zu vermeiden, wie

Abb. 7. Schaltung 
verzögerte Regeh

Gitterwechselspannungen entstehen
starken Regelung von Röhreri mit größeren

(verzögert)

41

ELEKTRONISCHE
RUNDSCHAU

fPütJnwris -ALR

M • h rk anal-R I c hit un kif racke n

ZF- 
òhre

bringt unteranderem i m j u I i h e f t 
folgende BeiträgeAbb. 6. Schollung für

Den stärker ausgesteuerten Röhren wird man 
daher die mit ALR (2) bezeichnete Spannung 
zuführen, während die Eingangsröhren

volle Regelspannung ALR (1)
terhin lassen sich R 1 und R 2 
redit groß machen (bis etwa 
im Hinblick auf eine große

erhallen, Wei- 
ohne Bedenken 
1.5 Mß), was 

Gleichspannung

direkt an der Katode. Dadurch wird die Ver-

von Vorteil ist. Auch nach Abb. 5 ist eine Tei­
lung der Regelspannung möglich Hier arbei­
tet man mit nur einem Außenwiderstand und 
teilt die Gleichspannung in den Zeitkonstan­
tengliedern. die in der Regelleitung liegen. 
Maßgebend sind die Widerstände R . R 3. Die 
Zeitkonstante der in den Regelleitungen be-
findlichen 
liegt bei 
sein, um 
frequenz 
um auch

Widerstände und Kondensatoren
etwa 0.1 s. Sie muß groß 
ein Ausregeln der tiefsten 
zu verhindern, und klein 

schnelle Schwankungen des

genug 
Nieder- 
genug. 

Trägers

Zerrungsfreiheit sichergestellt. Die rechte 
Diodenstrecke dagegen wird über einen Strom 
durch den Hilfswiderstand R, der an R 1 einen 
Spannungsabfall mit der eingetragenen Polari­
tät erzeugt, so vorgespannt, daß die Anode 
negativ gegenüber der Katode wird. Infolge­
dessen wird die Diode erst dann leitend, wenn 
die ankommende ZF-Wechselspannung die 
Vorspannung überwinden kann. Regelspan­
nung wird also erst bei einem bestimmten, 
durch den erwähnten Hilfsstrom einstellbaren 
Feldstärke-Mindestwert erzeugt, und die Rege
lung setzt demgemäß .verzögert“ 
Tidi nidit in zeitlicher, sondern in
mäßiger Hinsicht). Das

Refi ihblld
Empfang geitörtdr AM-Sendungen
G«ig «r-MÜII»r-Zdhlr ehr • - Begriffe 
und Definitionen

6. Jahrestagung der Elektrotechniker

• Patenfichau

■Uche

ausregeln zu können.
Die sogenannte Rückwärtsregelung. bei der

wenn
Sende

man beim Empfang
von
sehr

ein (natür- 
spannungs­
Bedeutung.

sch wacher

Formal DIN A 4 . mondi, ein Hall ■ Preu 3,— OM

die volle Verstärkung des Empfängers
die Regelspannung auf die Steuergitter der 
vor dem Demodulator liegenden Röhren wirkt, 
ist die älteste und gebräuchlichste Art. Sie 
führt aber nicht zu einer vollständigen Aus­
regelung der Schwankungen, weil stets am 
Demodulatoreingang eine (wenn auch kleine)

ausnutzen möchte. Eine solche Anordnung
wird auch gern bei UKW-Empfang angewen­
det; man regelt die Vojröhre .verzögert“, um 
bei kleinen und mittleren Feldstärken in den 
Genuß der vollen Verstärkung der Vorstufe 
zu kommen (wegen des Rauschens wichtig)-

VERLAG FÜR
RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GMIH
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UOMINI
AUS DER NEUEN GOLDSTADT-SERIE
RAUMKLANG

UKW VORSTÜFENSUPER
6 II Kiehl. 4 Bulichi. 3 Lout-
ipruhsr. gafrenn>s Baß und 
Höhenregelung, Dipol- und 
drehbara Firrilanlanne mit 
oplitchr Anzeige Einknopf 
Automatik Eiwiifirlif KW 
Bereich übet 6 Bänder 
Bohren ECC BS. ECH Sl, H 
93. UBC BC El 84. EM 85 
EZ 80

G 0 L

HOC H L EI SI U N G S
UKW-VORS1UFENSUPER

IO i 13 Krain, 4 Bereiche,
4 Lautsprecher, getrennte
Boß. u. Hähenregelung dreh
baie F ei ritorte n n e mil opt r 
«cher Anzeige, eingebaute 
Gehäuse Dipolanlenne. ZF- 
4 Kuh Film. erweiterter 
KW Bereich über 6 Bänder 
Diodentiusgang furlonband- 
ons chluß
Rohren ICC BS. ECH BI. 
Ff 09. EF B9 EABC 80. EL 84 
EM 85. EZ 80

FORMVOLLENDETE MUSIK 
TRUHE HÖCHSTER LEISTUNG 

MH 10 PLATTENWECHSLER

6 *11 Krei se. 4 Bo re i di e, 3 Laut 
spredicr. getrennte laß und 
Höhenrogelung, Dipol und 
drehbare Ferrilanlsnns mit 
optische' Anzeige Einknopf­
Aulamalik Erweiterter KW- 
Bifudi über 6 Bonder.
Rohren ECC 15. ECH 81. EF 
93, EABC B0. EL B4, EM 85. 
EZ 80

lO PIahenwedisler lür alle 
Gesdiwmdigkeilen und olle 
Platten. Einbaustäeder für 
50 Sdtallplanen

Unsere GOLDSTADT-SERIE 1954 55 hot ein so überzeugendes Edia gefunden, daß 
wir in dieser Richtung woilorgearbeilet hoben. Neue Gihäusilormen. edle Hölzer mit 
neuartigen Forbfaneflekten und übersichtliche Skalen geben diesen Geräten ein ge- 
schmadralles Aussehen
Mit weiteren Neuentwicklungen überraschen wir Sie auf unserem Stand Nr. 6 Halle F 
bei der Fachausstellung in Düsseldorf.

Widerstandsmessung mit dem Röhrenvoltmeter
MH normalen Werkslalilnslrumenttn lassen «I* W.JeriUnde bis zu einigen 
hundert kOhm ausmessen oder zumindest überprüjen- Bei höheren Wider­
standswerten von beispielsweise 100 MOhm versagen selbst die empfind­
lichsten Strommesser, wenn man nicht mit sehr hohen Meßspannungen 
arbeitet Hier kann mit Vorteil auch das Rohrenvoltmeter eingesetzt werden. 
Schon bei Verwendung sehr niedriger Meß«Pann u ngen lassen sich damit 
Widerstände bu zu 100 MOhm messen, bei Verzehnlachung der Betriebs­
spannung sogar bis 1000 MOhm.
Das Prinzip der Meßschaltung zeigt Abb. I Die an dem TeilwidersUnd Rt 
abfallende Spannung U, steht zu der am Spannungsteiler liegender) Betriebs­
spannung U, im Verhältnis 

ü & + Ra ui
i ! rt — *

77" * ------ ~------- und daraus „ D

Ist fi] das ntache von RJ: also n = —- . dann ergibt sich zu
Rt

U, 
u>‘n+-i

Nun kann man die Meßspannung so legen, daß sie oem Endausschlag der 
Skala entspricht Dieser sei beispielsweise 1 V oder nur ganz kurz 1. Damit 
ergibt sich für die Widerstandsteilung der Skala die Funktion

I 
( - ------ -------- 

n + 1

Abb. 2 zeigt die sich ergebende Kurve, wahrend die Skalenteilung aus Abb. 4 
ersichtlich ist.
Es ist zu erkennen, daß die Widerstandsskala das Vielfache des Vergleichs­
Widerstandes R^ »anzeigt Wählt man jetzt als Vergleichswiderstand beispiels­
weise den Innen widerstand des Röh ren vollmeters. der 10 MOhm seio mag. 
dann ergibt sich ein Widerstandsmcßbereidi von I bis 100 MOhm. Ist der 
Vergleichswiderstand nur 1 kOhm. dann liegt der nutzbare Meßbereich zwi­
schen 100 Ohm und 10 kOhm

Abb. I. Prinzip der Meß- 
sdioltung. Abb. 2. Skalen 
teilung in Abhängigkeit 

vom Widersfandswerl.
Abb. 3. Meßhereich-Um- 
schallung. Abb. 4. Skalen 

leilung

Grundsätzlich sind damit also zwei Widerstandsdekaden erfaßbar. Für den 
praktischen Gebrauch wird man eine kleine Hilfsanordnung bevorzugen, die 
eine Umschaltung der Wlderslandsmeßbereiche erlaubt Die einfache Schaltung 
einer brauchbaren Meßanordnung zeigt Abb. 3. Als Spannungiquelle qenOgt 
eine Monozelle. Der genaue Spannungswert wird nach Drucken der Hllfstaati 
Sj auf den Endaussdilag des verwendeten Röhren Voltmeters eingestellt. Der 
zu messende Widerstand ist an die Klemmen R^ angeschlossen, das Röhren­
voltmeter an die Klemmen RVM Um einen lüdcenlosen Widerstandsmeßbe­
reich von 100 Ohm bis 100 MOhm zu erhalten, werden die Widerstände Ä, 
bis so bemessen, daß sie mit dem parallelliegenden Innenwiderstand des 
RöhrenVoltmeters (meistens 10 oder 20 MOhm! folgende Widerstandswirti 
bilden:

R^ - 1 kOhmi - 100 kOhmj Rt ~ 10 MOhm

Von der Genauigkeit der Widerstände hängt das Meßergebnis in erster Linie 
ab. Ist der Endausschlag des verwendeten Gleichapannungiröhrenvohmelira 
höher als 1 V, so muß unter Umständen eine zweite Monozell« in Seil« 
geschaltet werden erlaubt, das Gerät in den Meßpauien abzuschalten. 
Steht ein WechselipannungsröhrenVoltmeter zur Verfügung, dann kann auch 
eine Wechselspannungsquelle herangezogen werden. Jetzt zeig! «Ith der 
besondere Vorteil der Meßanordnung, denn es lassen «Ich hlarmlt audi 
L- und C-Werte messen, wenn man als Vergleichsgröße Ä, ebenfalls 
Kapazitäten und Induktivitäten heranziehl Für die Messung von Induk­
tivitäten gilt die Widerstandsskala; die Kapazltälsskala verläuft reziprok. 
Das Meßergebnis ist unabhängig von der Größe der Meßfrequenz. Man wird 
diese jedoch io wählen, daß die Meßanordnung flicht zu hoch- bzw. zu nieder­
ohmig ist. Im ersten Falle verfälscht der Innen widerstand des Röhienvolt- 
meters, der vor allem eine ohmsche und kapazitive Komponente aufwelit, 
das Meßergebnis, während sich im zweiten Falle der endliche Innenwider­
stand des Tongenerators störend bemerkbar macht- Als Wediielspannungs- 
quelle eignet sieb z. B. Jeder RC-Generalor oder Schwebungssummer m. p.
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Die Schlitzantenne

PREIS DM 698,-
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Das Verständnis für das Verhalten der Schlitzantenne wird dadurdi erleid’ 
tert, daß man die bei Ihr herrschenden Verhältnisse in Analogie zum Dtp0 
betrachten kann, wenn man die SchlItzantenne als Umkehrung zum Dipol aul 
faßt Beide Antennenformen können in der Mitte ihrer Längiäusdehnung vcC 
einem Hochfrequenzgenerator erregt werden, wobei sich die in Abb. I ein­
gestellten Bilder der Feldlinien ergeben Während sich zwischen den beiden 
Längshälften des Dipols ein elektrisches Feld aufbaut und die eIektrliA®0 
Feldlinien mit entsprechender Krümmung von der oberen zur unteren Hilft® 
In der Hauptsache senkrecht verlaufen, nehmen in der Schlitzantenne d'e 
beiden Längskanten des Schlitzes entgegengesetzte Vorzeichen an. so daS 
sich die elektrischen Feldlinien waagerecht quer über den Schlitz zwiithe* 
den Längskanten erstrecken und Ausgleichstrome um die kurzen KiDlr1* 
herumzufließen bestreb! sind. Ein grundsätzlicher Unterschied zwudien 
Schlitzantenne und Dipol ist also darin zu erblicken, daß ein Dipol eine in 
seiner Langsausdehnung polarisierte Strahlung aussendeL während dl« 
Strahlung des Schlitzes senkrecht zu seiner Lang 1 ausdehnung polarisiert 1«!- 
Der den Schltz umgebende Metallschirm soll lm allgemeinen wenigstens gleich 
einem Fünftel der Wellenlänge breit sein und kann entweder massives Blech 
oder auch ein Drahtgeflecht sein, die letztere Möglichkeit hat den beionderi 
angenehmen Vorzug, daß die Antenne außerordentlich leicht wird und einen 
geringen Wind widerstand hat Versuche haben aber auch bewiesen, daD man

Dieses neua Farnseh115chgaröt mit 17 Zoll EiJdrohre hot ein besonders 
klain gehaltenes. elegantes Edelholzgehäuse 51 >43x46 cm Dadurdi sind diaAufslell- 
sdiwierigkeiten besonders in kleineren Räumen restlos beseitigt Durch eine moderne 
Schaltungsteduiik ist dos Bild besonders kontrastreich und stabil Der NOU F12171 ist 
besonders gut gegen von außen kommende Störungen gesichert II II I

PREIS DM 438,-

x ßje5B5 Luxusgerot zeichnet sich durch besonderen Bedienungs­
komfort aus. Fünf Sender können durch die NORA - Mulliplextasten Automatik mit 
einfachem Tastendruck gewählt werden. Dor Klang des Getales Ist durch die 3-laul- 
sdr edier Raumklang -Kombi na tion au sge zaidinatlZ Röhren fu nk I Ionen, S b 11 Kreise; 
12 NORA-Wiederkehrtosten, Ferritantenne, Kurzwellenlupe, getrennte Abstimmung, 
NORA-Klangtcsten. Edelholzgchäuse, 65 cm breit, 40 cm noch, 30 tm tief. ]|j llj

PREIS DM 328,-

56 . Ein eleganter Hodtleislungssuper mit hoher Trennschärfe 
im MiHelwellenhereicti, ausgezeichneter Fernampfcngsleistung und brillanter Ton­
wiedergabe durch 3-lautspredier-Raumklang-Komhination Selbstverständlich mit
Ferritantenne, Kurzwellenlupe und getrennter Abstimmung für UK und Normalwellen. 
7 Rohren, 6 + 1/9 Kreise, hochglanzpoliert« Edelhalzgehäuse in den Abmessungen 
ios cm 37-5 tm h" k28 cm lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Fordern Sie ausführlich« Prospekte
im muí 11 ui i ii in in in ii nun in i mu 11 in i ii in 11 nú 11

NORA-RADIO - BERLIN-CHARLOTTENBURG 4
IIIIHIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIW

Abb. 1 Momentonzuslond der elektrischen Feldlinien bei dem in der Mille 
erregten Dipol (o) und der in der Mitte erregten Schlitzantenne (b). Abh. 2. 
Den „Sk e lei I ich Iitz" bildet hier ein den „Sdililz" umgebender Drohkahmen

Abb. 3. Anschluß eines 
niedrigahm igen Kabels an 
die Sdil itzantenne mil 
einem Anpossungssfumpf

unter Umständen den Metallschirm, der den Schlitz elnidflt so weil ver­
kleinern kann, daß er nur noch einen Drahlrahmen darslelll. ohne die 
grundlegenden Eigenschaften der Sdilitzanlenne zu verlieren. Es isl dies 
der sogenannte SkelelIschlitz. der In Abb 2 zu sehen Ist und wegen seiner 
einfachen und leichten Bauweise wahrscheinlich gute Möglichkeiten bietet 
Mit Rücksicht auf eine einwandfreie Anpassung des Zu- bzw Ableitung«- 
kabels Ist es wichtig, die Impedanz der Sch 11Izantenne genau zu kennte 
Am übersichtlichsten ist wieder der Vergleich mit dem Dipol. Ein Halbwelltn- 
Dipol bat bei Resonanz eine Impedanz Z^ von

= 0.194 ■ z. ini •d I
wobei Z der Wellenwiderstand des freien Raumes ist. der 120 .1 Ohm beträgt
Zwischen Z. und der Impedanz Z der Sdilitzanlenne besteht nun dl« Bc d a
Ziehung

7'7 = 0 25 • Z.J d s i
Daraus ergibt sich für Zg

0,25 ■ ZI 
Z -  I-----  
* 0.194 • 2.

und bei Berüdcaichtigung des Werles für Z.

Z = 500 Ohm 8

Man könnte also ohne weiteret ein 600-Ohm-Kabel an die SchlItzantenne an 
■diließeni dagegen braucht man für Kabel niedrigerer Impedanz eine be­
sondere Anpassung. Eine solche Anpassung könnte beispielsweise du ich 
einen Transformator erfolgen, der die Form eines zwischengeschalteten Leittr- 
abichnlttes hat, dessen Lange gleich '/< der Wellenlänge ist und desitn 
Impedanz Z( sich nach der Formel

z.-nr5:
(2^ = Impedanz des Zu- oder Ablellungakabels) errechnet. Für ain Kabel 
mit k 80 Ohm muß z. B. der 2/4-Abschnltt dei Leiter« eine Impedanz 2( 
von rund 200 Ohm haben. Eine der günstigsten Anpassungimethodan lat aus 
Abb. 3 ersichtlich! dort erfolgt die Anpassung mit Hilfe eines Leiterilumpfes.
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der in der Mitte der einen SchlItzhälfte parallel zu den Schlitzkanten Hegt. 
Bei der Anpassung des Zu- oder Ableitungskabels an die Schlllzanlenne kann 
man sich aber auch dei Umstandes bedienen, daß der effektive Werl der 
Impedanz des Schlitzes davon abhängt, an welchem Punkt der Längsausdeh­
nung des Schlitzes sich der Anschluß des Kabel« befindet. Gerade Im Gegensatz 
iu dem Dipol ist die Impedanz des Schlitzes am größten, wenn die Leitung 
in der Milte seiner Längsausdebnung angeschlossen ist, und nimmt stetig ab, 
wenn man den Anschlußpunkt von der Mitte zu einem Ende des Schlitzes 
verschiebt Die Abb 4 zeigt, wie sich die Schlitzimpedanz r im Verhältnis 
zu Ihrem Maximalwert r in dor Sdilllzmitte verändert, wenn man den 

uiax

AEG
RUNDFUNKGERÄTE71955'56

tnnbnMter

Auütfiiaifer
&SSS2S1

isolitrhuilt
Abb. 5. Der Anschluß 
eines niedrigohmigen 
Kabels an eine ge­
faltete Schlitzanlenne

Anschluflpunkl des Kabels über die Längsausdehnung des Schlitzes bewegt. 
Die oben angegebenen Impedanzwerle für den Schlitz gelten sämtlich für 
den Kabelanschluß In der Schlilzmitte. Diese Art der Anpassung wäre aber 
für ein 80-Ohm-Kabel nicht sehr zweckmäßig, da es außerordentlich schwie­
rig sein wurde, den richtigen Punkt für den Kabelanschluß ziemlich am 
Ende des Schlitzes zu finden^ sie ist dagegen für ein 300-Ohm-Kabel durch­
aus praktisch
Ganz ähnlich einem Schleifen- oder Faltdipol kann man auch einen Schleifen­
oder Fallschlltz bilden, der bei einfacher Faltung das In Abb 5 angedeutete 
Aussehen hat Durch die Faltung erhöht sich die Impedanz des Dipols auf 
den n*fachen Wert, wenn n die Anzahl der durch die Faltung parallelen 
Dipoleiemenle Ist. Demgegenüber sinkt die Impedanz des Schlitzes auf den 
l/n2fachen Teil ab. wenn n die Zahl der parallelen Schlilzlängen Ist. Der 
Schleifen- oder Fallschlitz wurde somit eine Impedanz von nur rund 125 Ohm 
aufweisen, wenn man eine einfache Faltung in Betracht zieht und der An­
schluß des Kabels in der Mitte der Schlltxlänge Liegt Ein 1 SO-Ohm-Kabel 
und notfalls auch ein ÖO-Ohm-Kabel könnten jetzt ohne besondere Anpassung 
an den Faltschlitz angeschlossen werden.

I 'Beim Fallschlitz wird die Zu- oder Ableitung am besten In der In Abb. 5 
veranschaulichten Welse mit der Antenne verbunden, sofern man ein 
Koaxialkabel verwendet. Der AuQenleiler des Kabels schmiegt sich an eine 
Außenkante einer Schll tzbälf te an. während der Innenlelter an die Mitte der 
gegenüberliegenden Innenkante desselben Sch li Izel tm entei geführt Ist 
Hierbei ergib! sich eine günstige unsymmetrische Anpassung mit einer 
Impedanz van ISO Ohm In der Praxis hat sich dieses System überraschend 
gut bewährt.
Hinsichtlich der Bandbreite herrschen bei der Schlitzantenne ganz ähnlldie 
Verhältnisse wie beim Dipol. In Übereinstimmung mil dieiem erhöht sich die 
Bandbreite der SchIUzantenne, wenn man Ihre Querausdehnung im Verhältnis 
2ur Länge vergrößert, den Schlitz also breiter macht. Das Richtdiagramm ist 
sowohl In der waagerechten als auch In der senkrechten Ebene eine Acht, 
deren Achse senkrecht auf der Antennenebene steht und die sich beiderseits 
der Antennenebene erslredct. Durch einen Reflektor kann man aber die 
eine Hälfte der Acht und damit die nach rückwärts gerichtete Strahlung 
unterdrücken, so daß sich die Richtwirkung nur nach einer Seite senkrecht 
zur Antennenebene erstreckt. Als Reflektor isl beispielsweise ein einfacher 
Melallichirm geeignet, der mit einem Absland von Wellenlänge hinter 
dem Schlitz parallel zu dessen Ebene angeordnet wird. Sehr zweckmäßig lat 
es, die Schlitzantenne mil ihrem Reflektor zu einem einheitlichen Kasten 
xusammenzufassen, der eine halbkugelige Gestalt hat, wobei sich die als 
Reflektor wirkende Halbkugel konzentrisch um die Mitte des In der ebenen 
Begrenzung liegenden Schlitzes ausdehnt. Durch den Reflektor und durch den 
Reflektorkasten wird die Impedanz der Schlitzantenne wesentlich erhöhe 
lm Falle des Refleklorkastens erreicht sie eipen Wert von etwa 1000 Ohm. 
Durch Ausbildung als Faltsdilitz mit einfacher Faltung kann aber die 
Impedanz wieder auf den bequemeren Wert von 250 Ohm herabgedrüdct 
werden, so daß ein 300-Ohm-Kabel ohne Anpassung angeschlossen werden 
kann. Dr. F.

(Morley. B. L.: The Slot Aerld. Wirelesa World Bd. 61 (1955) Nr. 3, S. 129)

Das Wunschkonzert im eigenen Heim

3D MUSIK-TRUHE

moderne Heim-Super
3D 4055
Der

3D 4065
Der preiswerte Raumklang - Super

3D 4075
Ein Genuß für Auge und Ohr

3'D 40 8 5
Die Vollendung in Ton und Technik
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Dar neue

BRAuncombi
S C HALTUNGS- U N D W E R K 5 T ATT Wl N K E

Ergänzungen zum Rimavox-Tonbandgerät
Tonbandmaschincn arbeiten in angelsächsischen Landern mit einer Lauinth- 
(ung des Tonbandes, die der in Deutschland meist üblichen entgegengesetzt llt- 
Um nun auch Aufnahmen abspielen zu können, die auf solchen Maschinell 
fz B Wcbsferj gemacht worden sind, kann man sich recht einfach heim 
.RimavoX'-Tonbandgerät auf nachfolgend beschriebene Ari helfen:
Die Abwickelralle A wird jetzt so eingelegt, dafl das Band die Tonrolle T 
direkt anlauft (s, Abb ). Das Band läuft im Betrieb mit seiner Mille mit der 
rauhen Seite an der Oberkante des Cummibelages der Tcnrollei weiter läuft 
cs zur Umlenkrolle 11, an den Köpfen vorbei, auf die Rolle I. Von dort wird 
es hinter der Kopfabdeckhau be her u .ogefuhrt und gelangt wieder zurück zur 
Umlenkrolle 11 Hier gleitet das Band mit entgegengesetzter Laufrichtung

Dai kleinite und leichteste Gerät seiner Art

1932 begann Braun mit der Fertigung von Phonogeräten, 1935 
folgte der erste Braun Koffersuper. Seit 2 Jahrzehnten ist Braun 
ein Begriff für hochwertige'Phono- und Koffer-Super. Die reichen 
Erfahrungen auf den beiden Gebieten wurden jetzt zusammen­
gefaßt und auf ein gemeinsames Ziel gerichtet: Braun combi ist 
eine ausgereifte Neukonstruktion, die beim Fachhandel wie beim 
Käufer großen Anklang findet.

Seine Vorzüge:
Gehäuse aus sioßfestem, neuartigem Kunststoff. Lichtgraue Farb­
töne, die mit jeder Umgebung harmonieren. Zeitlos moderne Form.
Geringes Gewicht. Abnehmbarer Tragriemen. Eingebautes Netzteil.
Durch einfachen Tastendruck von Batterie auf Netz umschaltbar.
Klangreiner Empfang auf Mittel- und Langwelle. Automatische 
Sparschaltung bei Phonobetrieb.

übereinander hinweg. Bei der Kurze dieser Strecke und der Glätte der 
Bänder macht sich dies in der Praxis jedoch kaum bemerkbar. Hai min 
öfter solche Aufnahmen abzuspielen, So empfiehlt es sich, hinter der Abdedi- 
haubo einen Filmstreifen (F in Abb ] aufzuslellen und dadurch die Reihung 
zu verringern und das Band zu schonen. Von der Rolle II Läuft das Band in 
gewohnter Weise zur Tonrolle weiter, danach kreuzt es sich mit dem Zwi­
schen A und dem oberen Rand von T verlaufenden Teil des Banden Um das 
Aufwidceln nun ordnungsgemäß durchzuführen (glatte Seile nach außen], 
muß das Band zwischen Tonrolle und Aufwiekelrolle B entsprechend ver­
dreh! werden
In dieser Anordnung lauft das Band vollkommen ruhig und g 1 eIchmABig; 
lediglich bei sehr großen Durchmessern von B (z. B. volle 500-m-Spule) kann 
es vorkommen, daß die erwähnte Verdrehung mit in die Spule eingewidcel« 
wird. Dies ist aber nicht besonders tragisch, da man den Fehler in einen! 
nachfolgenden Rückspulprozeß wieder beseitigen kann, soweit man nidi! 
schon von vornherein ohne diese Verdrehung arbeitet und anschließend die 
gesamte Rolle umspult.
Diese Anordnung eignet sich nur zur Wiedergabe Es sei davon abgeraten, 
den Schalter in eine andere als die Wiedergabe- oder Stoppstellung zu 
bringen Obwohl das Verfahren keineswegs als ideal oder besonders ele­
gant bezeichnet werden kann, liefert es jedoch ohne jeden Aufwand und 
ohne jede Veränderung am Gerät durchaus zufriedenstellende Ercebniiie 
(auch in bezug auf Gleichlauf!) und löst eine Aufgabe, die gewöhnlich nur 
durch Beschaffung eines entsprechend eingerichteten Laufwerkes zu losen 
wäre. Dieser Hinweis dürfte besonders .Rimavox'-Besitzer interessieren, die 
einen Magnetton-Briefverkehr mit dem Ausland erwägen. H J. Gaede

Selengleichrichter verursacht Brummeinslreuung
In einem Mischpullverstärker .Diwefon 15“ ergab sich folgender inletM- 
santer Fehler Belm Betrieb mit einem Mikrofon war immer ein starker 
50-Hz-Ton zu hören. Abschirmung der Schall Elemente und eine Ändeniog 
des Erdpunktes brachten keine Besserung
Als .letztes Mittel“ wurde eine Abschirmhaube über die FF geschoben 
und geerdet — im gleichen Moment war der Brumm weg. Die EF MM Isl nun 
aber als brummarme Röhre bekannt; deshalb wurde zuerst eine Ersatz 
röhre versucht, Jedoch ohne Erfolg. Eine Erdung des Becher« des Seleu- 
glcichrichters 300 B 100. der direkt neben der Röhre angeordnet ist. beseitigt 
den Brumm sofort,
Der Fehler lag also hier am S elenglel dir ich ter. Der umgebördelte Raud des 
Bechers und die eingelegte Scheibe mit den Befestigungsiasdien hatten nut 
sehr schlechten Kontakt. Der Becher schirmte deshalb nicht ab. obwohl eine 
Biegelasche geerdet war Ein Verbinden des blankgemachten Becherrandes 
mit der Erdscheibe eines Eikos beseitigte den Fehler restlos. H fang

BRIEFKASTEN

DM 223,— ohne Batterien BoMefiesotz DM 16,65

K. fi., Heidelberg
In Anlennenaulsälzen las ich 
den Ausdruck „Verkürzung^- 
laklor". Wovon /af er abhängig? 

Abgesehen von einigen ande­
ren Einflüssen, wie beispiels­
weise der effektiven Höhe der 
Antenne, wird der Verkür- 
zungsfaklor ausschließlich durch 
das Verhältnis der Leiterlänge 
zu dessen Durchmesser be­
stimmt. Die nebenstehende Ab­
bildung zeigt die Abhängigkeit 
bei einem Ha Ihwellendfpal.
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UKW-Sender Lindau
Als 28 und letzte Station des ersten bayerischen UK W-Sci>dcrnetzea nahm 
der Bayerische Rundfunk den UKW-Sender Lindau i. Bodensee versuchsweise 
in Betrieb. Der Sender arbeitet mit einer Leistung von 250 W |n Kanal 4 
(88,2 MHz) Es ist ein Doppelsender, von dem eine Station m Störungs­
fallen als Reserve zur Verfügung steht Eine eingebaute Uberwachungs- 
einriditung lost automatisch die Umschaltung aus. wenn der gerade arbei­
tende Sender einen festgeläglen Leistungsweit unlerscbreitet. Durch dleaes 
Umschaltverfahren werden selbst kleinere Störungen In einer Stule der 
Senderanlage vom Hörer nicht mehr wührgenommen Mil Ablbseautomalik 
ist ferner der mit zwei Empfängern ausgestütleie Ballempfangsteil der Firma 
Rohde & Schwarz ausgerüstet. Das Programm wird vom UKW-Sender Grünlen 
I. Allgäu übernommen. Der von Te/etunken errichtete Zwllllngssender ver­
sorgt über Lindau hinaus einen großen Teil des Bodenseegebietei und isl 
auch in Vorarlberg und im Schweizer Thurgau gut aufzunehmen.

Fernsebversudissender Linz
Der bisher vom Österreichischen Rundfunk für Teilsendungen Im Kanal 5 
benutzte Fernseh versuchssender Wlen-MeidUng stellte seine Sendungen 
ein Er wird in Linz aufgeslelll werden und dort ab Mitte Juli Im Kanal 6 
den Versuchsbetrieb eröffnen.
fn Wien sollen Fernseh-Tesisendunyen wieder in der zweiten Jullhillte vom 
Fernsehsender auf dem Kahlenberg Im Kanal 5 durdigelühri werden

6/10 Kreise, 7 Röhren, mag. Auge 

eingebaute Antenne
DM 199,-

WURTT. RADIO-GESELLSCHAFT STUTTGART

Fernsebturm auf den Hohen Hopser
Der Fernsehturm des Süddeutschen Rundfunks auf dem Hohen Bopser 11I 
im Rohbau I er i i gges teil t worden. Die Gesamlhohe des Bauwerks erreicht 
210 m Man rechnet damit, den Fernsehturm bis spätestens Weihnachten 
d J seiner Bestimmung übergeben zu können.

Heimliche Tonbandaufnahmen verfassungswidrig
Die Gesellschafterin eines norddeutschen Unternehmens unterhielt sich mit 
einem leitenden Angestellten des Unternehmens in sehr offener und ab­
fälliger Weise über ihre Mitgesellschafterin Sie ahnte nicht, daß der Ehe­
mann ihrer Geschäftspartner in im Büro heimlich ein Tonbandgerät aufge 
stellt hatte Die Partnerin legte nun diese Tonbänder auf den R1 chte11ls<± 
des Landgerichts Hagen und verlangte den Ausschluß der unvorsichtigen 
Gesellschafterin aus dem Unternehmen Das Landgericht Hagen ordoete 
Jedoch mit einer einstweiligen Verfügung die Löschung dleier vorge­
legten Tonbänder an (8 HO 53/55) und entschied .Es Isl unzuliisig, 
Gespräche eines anderen heimlich und ohne dessen Zustimmung auf Ton­
band aufzunehmenDie heimliche Tonband iulnahme sei ein Mißbrauch von 
Sdialloufnahmegeräten und verfassungswidrig, weil damit das Grundrech' 
auf freie Entfaltung der Persönlichkeit verletzt werde. Das berechtigte 
Interesse, vor einer heimlichen Überwachung durdi andere private Perionen 
geschützt zu sein, sei höherwertig ats das private Interesse an der Aul- 
dedcung und künftigen Verhinderung ehrenrühriger Äußerungen. Heimlich 
autgenommone Tonbänder durften daher weder im Straf- nodi Im Zivil- 
pfnZeö als Beweismittel verwendet werden yt

BM
JH*' * E NTST O R - Z □ N D K E R Z E N 

E NTSTO R - KO N D E N SATO R E N
E NTSTO R-ST E C K E R usw. 
Für alle Wellenbereiche

BERU VERKAUFS-GESELLSCHAFT MBH., LUDWIGSBURG

=----- LEIPZIGER
—.. HERBSTMESSE
=---- . 1955

4.-9. September

LEIPZIGER MESSEAMT POSTFACH 329

Auskunft erteilt die zuständi-ja Indolirla- und Handali­
kammer brw. Handwtrkikammir

XTE^ nahmeempflndlichkeit und Balrlabr- 
ilcherhait ist das völlig neuartige 

Teladi-Kleinst-Kondensator- 
Mikrophon
K 100 und K 120 jsdiol I kom pan alert).

Teladi Exponentlalhörner - 
mustergültig für BetriebssJcharhalf 
und Sprediklarkait.

Fordern Sie neue Druckschrift!

lelLdi Kraftverstärker
sind baifgeelgnet für derart hochwertige Mikro­
phone.

Teladi o.H.G., Düsseldorf, Kirchfeldstraße
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DEAC
GASDICHTE AKKUMULATOREN

für Rundfunk-Koffergeräte, 
Hörhilfen und 
Meßgeräte aller Art 

Niedrige Betriebskosten, 
günstige Voraussetzungen für gleichmäßig 
gute Betriebseigenschaften und 
lange Lebensdauer Ihrer Geräte, 
besonders der Röhren

DEUTSCHE E D I 5 0 N - AKKU M U LATOR E N-CD M PANY GMBH 
Frankfurt Main, Ntup Mainzrr Straft? SS

Wieviel Ist Ihnen Ihre Sicherheit wert?
Sie fahren viel. Sie fahren weit. Sie wollen Musik 
im Wagen haben, aber deswegen nie mehr den 
Blick von der Fahrbahn nehmen? Dann brau­
chen Sie einen vollautomatischen Becker-Me­
xico. Einfach tipp auf die einzige, groQe Taste. 
Tipp, und der nächste Sender springt ein. 
So haarscharf abgestimmt, wie Sie es von 
Hand garnicht fertigbringen. UKW - Fernemp­
fang. Jetzt sogar mit Fernbedienung vom Lenk­

rad aus. Schreiben Sie uns, wir schik- 
ken Ihnen interessante Unterlagen!

@ = ßecker-Auhradia—
DAS SPEZIALWERK KARLSRUHE RUPPURRERSTR 23 U. ITTERSBICH B.K'RUHf



Ihr Wissen = Ihr Kapital!
Radio- und Fernsehfachleute werden immer drin­
gender gesucht!
Unsere seit Jahren bestens bewährten

Radio- und Fernseh-Fernkurse
mit Abschlußbeslätigung, Aufgabenkorrektur und 
Betreuung verhelfen Ihnen zum sicheren Vorwärts­
kommen im Beruf Gelrennle Kurse für Anfänger 
und Fortgeschrittene sowie Radio-Praktikum und 
Sonderlehrbriefe. Ausführliche Prospekte kostenlos

Fernunterricht für Radiotechnik Ing. Heinz Richter
Güntering 3, Post Hechendorf Pilsensee Oberbayern

UKW-Fer nseh-Kabel, Lupolen
240 Ohm 50 m 11,- I00m20,-

F«r n sah-Sf r afosll bar-Le Itung
240 Ohm , ultrovioleitsirahlen und 
wetterfest 50 m 12,- IOC m 23,-

Kaax-Kabal und abgeschirmte
MJkr ofa n laltu ngar preisgünsiig I
Garantie-Rühren

Beispiele aus unserer Preisliste
AL 4 5,80 EC 92 3,80
AL 5 8,70 EL 41 4,60
AZ I u . H 1.60 EL 84 4,60

Kompl. Röhrensatze nach günstiger:
DK 91 3,40 DF 913,20
DAF 91 3,25 DL 92 3,80
als Satz nur 12,-. Preisl farderni

Hachtonl autsprecher
in ollen Ausführungen

Lorens 3 D-Ton-Boukalten 24,-
Far r I t-Pa 11 an f a n n a, abgesch irmf, 

drehbar, leichier Einbau, Best­
empfang Stück 7,-

RADIO-CONRAD
B E R LI N - N EU K ü LLN 

Hermannstr !9(Nche Hermannplalzl 
hai alles was der Fachmann brouchil 
FS - V - Antennen lOr alle Frequenzen

Stabilisatoren
und Eisanwaiimtoflwldantdnd* 
iur Konitaethaliung von 
Spannunquh und Ströiwan

StabllovoltGnbH
B»iin NW 87
Sickinqenilra^ e 71
Tal. Ji 40 34

Telefon: Rolandieck 309

Lupalen-UKW-Bandkabel 
Koaxial-Kabel 

äußerst p r e i t w e rt I

Fabrikation funktechnischer Bauteile 
Hans Kolbe 6 Co

Hildesheim Carl Peters - Strafe 11

Berlin-Neukölln
SILBERSTEINSTRASSE 15 

S u. U-Bahnhof Ni ukölln (2 Min.) 
Talafon : 621212 —z

Fordern Sie Katalog 455 an Für 

T e I o-Gemeinschofisaniennen 

gibi Ihnen Katalog 854 und 

unser BerotungsdiensiAuskunfi

TELO-ANTENNEN FABRIK 
HAMBURG-WANDSBEK

l Rohde A Schwarz ■ Meßsender STL
1 SJ EM ENS-Kabel prüier 11 Rei rose 1406,
1 SlEMENSKapazitatsmeuer 40, 
I Selinger Mefldrehko 45 — 1050 pF.
1 AEG-SchwelOgerät ZG 0,3/VJ. 

Glasierte Rosenthal-Widerstände, 
Mengen und Werte auf Anfrage

Radiohaus K-G. Hermann Fossgreen 
Flensburg. Helenenallee 4

Kaufgesuche
Röhrenresiposten, MeOinslrumeate Kaisa­
ankauf. Atjertradio.Bln SW11. Europahaus

Labor-Meflinitrumente u. -Gerlte. Char 
lottenbg. Motoren, Berlin W 35. 24 80 73

Radioröhren, Spei! alröhren su kaufen 
gesucht. Kröger Mönchen 2, Enhubiritr.4
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